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die Entſcheidungsſchlacht von 


Omdurman. 

So iſt denn der große Schlag im ägyptiſchen 
Sudan gefallen. Die britiſch-ägyptiſche Armee hat 
ſchneller, als man nac dem bisherigen langjamen 
Tempo des Dormarſches annehmen konnte, ihr 
Ziel erreicht. In 
it der Kern der mahdiſtiſchen Macht beſiegt 
und zerſprengt worden; die Kauptſtadt 
des Mahdi, Omdurman, iſt 
die ahne des Propheten erbeutet, 


Abdullahi auf der Flucht. Dreizehn und 


ein halb Jahr ſind vergangen, ſeitdem General 


Sordon unter den Speeren der Mad hiſten 
in dem mittels Derratys eingenommenem 
Kharium fein Leben aushauchte. Nun iſt er ge- 
rächt, die Scharte iſt ausgewetzt, die Mahoiften- 
berrſchaft in der Hauptftadt des Sudan iſt ge- 
brochen und hoffentlich iſt damit auf immer das 
Schickſal des von wüſteſtem, culturfeindlichem 
Fanatismus geiragenen Khalifats beſiegelt. 

Die britiſch-ägyptiſche Armee hat mit größter 
Bravour gefochten, und unſer Kaiſer iſt der erſte 
geweſen, der dafür feine Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen hat, wie folgende Meldung beſagt: 

London, 5. Sept. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Kairo ift bei der dortigen briti⸗ 
ſchen diplomatiſchen Agentur geftern folgendes 
Telegramm des deutſchen Kaiſers eingegangen: 

Ich bin aufrichtig erfreut, Meine Glückwünſche aus · 
Iprechen zu können zu dem herrlichen Siege von Dm- 
burman, der endlich des armen Gordons Tod rächt.“ 

Dies iſt der erſte Glückwunſch, der aus Europa 
eingegangen iſt. Dieſes Telegramm beſprechend, 
ſagt die „Times“, die Botſchaft des deuiſchen 
Kaiſers, welcher mit gewohnter freundlicher 
Schnelligkeit ſeine Glückwünſche übermittelte, 
drückt unzweifelhaft das Gefühl aus, das die 
Bruſt der meiſten Engländer erfülle, nämlich die 
Befriedigung darüber, daß Gordon endlich ge» 


rächt iſt. 

Leicht iſt ihr der Sieg nicht gemacht 
worden. Mit wilder Wuth griffen die Mah- 
diſten an, derſelben Taktik folgend, mit der 


fie im Jahre 1893 der ägypliſchen Armee 


unter Kicks Paſcha bei El Obeid die vollſtändige 


Vernichtung bereiteten. Aber Sirdar Klichener, 
unter ſtützt von dem Rathe erfahrener Kenner von 
and und Leuten. 


ihm geſtellten Aufgabe glänzend gewachſen. 


Er hat in vollſtem Umfange den Er⸗ 
wartungen entſprochen, die man auf ihn 
geſetzt. Sein Name wird fortan zu den ruhm⸗ 
reichſten gehören, welche die neuere engliſche Kriegs · 
geichichte aufzuweiſen hat. 

Die britiih-ägnptifhe Armee war bekanntlich 
ſchon im vorigen Jahre bis Berber vorgerüct, 
halle dann am Atbara ein Lager bezogen und 
war vor einigen Wochen von hier aufgebrochen, 
um langſam nilaufwärts vormarſchirend die bei 
Omdurman concentrirte Hauptmacht des Ahalifa 
zu ſtellen und hier die Entſcheidung herbeizuführen. 
Kanonenboote gingen auf dem Nil voraus, um 
zu recognosciren und die Ufer zu beſchießen. 
Schon am Sonnabend traf eine Depeſche des 
Generals Kitchener bei dem engliſchen Kriegs- 
miniſter ein des Inhalts, daß das von Capitän 
Keppel geführte Kanonenboot das rechte Nilufer 
vollſtändig geſäubert und ſämmtliche Joris dieſes 
Ufers und die Forts auf der Inſel Tuti gegen- 
über von Omdurman zerſtört habe. Alle 
Kanonen dieſes Forts wurden erbeutet. Die Eng- 
länder hatten keinen Derluſt. = Ein Telegramm 
des Reuter’ihen Bureaus von demſelben Tage 
meldete: 

General Kitchener rückte am Donnerstag Nachmittag 
bis auf 1½ Meilen von Rerreri (20 Kilometer 
nördlich von Omdurman) vor und jagte die 
feindlichen Vorpoſten vor ſich her. Sodann machte der 
General Halt, um das Ergebniß des Angriffs der 
Kanonenboote abzuwarten, die nilaufwärts gegangen 
waren. — Die Streitmacht des Khalifa, auf 35 000 
Mann geſchätzt, war außerhalb Omburman verſammelt. 
Die Kanonenboote berichteten nach ihrer Rückkehr, 
daß fie die Forts auf der Inſel Tuli und die Be⸗ 
feſtigungen auf dem rechten Flußufer zerſtört und vier 
Kanonen dabei erbeutet hätten. Bei dem Bombarde- 
ment feien auch der Dom des Mahdi-Grabes und die 
große Moſchee von Omdurman theilweiſe jerſtört 
worden. 


— EN TEEN EUEGERERATEESEEREn 


Der verrathene Genius. 
Phantaſte aus dem Polniſchen von Valerie Lange, 


Jeder menſchlichen Seele iſt eine zweite Seele 
von der Dorjehung beſtimmt. .. Nachts, wenn 
die ganze Schöpfung ſchläft, verlaſſen die Seelen 
ihre Körper und fliegen ins Weltall, um die ihnen 
gehörenden Seelen zu ſuchen. Wenn ſich zwei 
ſolcher Seelen finden, vereinen ſie ſich und fliegen 
glücklich miteinander fort. Sobald aber die Sterne 
erblaſſen und die Morgenröthe den Himmel 
r färbt, dann kehren die Seelen zu ihren 

örpern zurück und vergeſſen, auf Erden an- 
gekommen, das, was fie während ihrer nädt- 
lichen Wanderung gethan und geſehen haben. 
Wenn zwei ſo vereinte Seelen ſich auf Erden 
treffen, gehören ſie ſofort einander an. 

Oft kommt es vor, daß die Leute von einem 
Liebespaar behaupfen: „Eile verliebten ſich auf 
den erſten Blick.“ e verliebten ſich nicht, nur 
ihre ſchon längſt vereinten Seelen erkannten ſich. 
Daraus entſtehen dann die glücklichſten Ehen. 
Doch den meiſten Seelen iſt es ungemein ſchwer, 
ſich auf Erden wieder zu erkennen. Das Herz 
bilft ihnen zwar beim Suchen, doch das Herz irrt 

ar oft .. Daher die vielen unglücklichen 
iebesverhäliniſſe auf Erden, 


einer entſcheidenden Schlacht 


genommen, 
Khalifa 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ging 
38 von Kitchener folgendes Sieges - Bulletin 
ein: 

Die Derwiſche ließen die englijh-ägnptifhe Streit 
macht während der letzten Nacht unbehelligt. 
Heute in der Frühe griffen die derwiſche uns 
nachdrücklich an. Nach einem heftigen Kampfe 
von einer Stunde warfen wir fie zurück. 8 Uhr 
30 Minuten Vormittags befahl ich den Dormarſch 
auf Omdurman. Wiederum wurde mein rechter 
Flügel heftig angegriffen. Als die Derwiſche mit 
ſchweren Derluſten zurückgeworfen waren und 
ihre Armee, welche vom Khalifen perſönlich be- 
fehligt wurde, um 2 Uhr Nachmittags ausein- 
andergeſprengt war, ging ich vor und beſetzte 
im Caufe des Nachminags Omdurman. der 
Khalifa floh, wird aber eifrig von Cavallerie ver- 
folgt. Es iſt zur Zeit unmöglich, genau die Der- 
luſte anzugeben, aber ich ſchätze die Derluſte der 
Engländer auf 100, die der Kegypter auf 200 
Mann, Neufeld wurde befreit. 

Ein ausführlicherer Schlachtbericht und weitere 
Angaben über den Erfolg des Kampfes trafen 
heute in Geſtalt folgender Depeſchen ein: 

London, 5. Sept. (Tel.) Der Privat- Cor - 
reſpondent des Neuter'ſchen Bureaus telegraphırt 
aus Omdurman vom 3. September Nachmitags: 
Eine Cavallerie-Patrouille ging heute früh gegen 
Omdurman vor und ſah eine feindliche Armee 
zum Angriff in Schlachtordnung vorrücken in 
einer 3—H Meilen breiten Front. Unzählige 
Fahnen und Standarten wehten über den Reihen 
der Mahdiſten, weiche mit lauter Stimme ſangen. 
Die engliſch-ägyptiſche Armee ftellte im ſofort auf, 
um den Angriff aufzunehmen. Um 7 Uhr 20 Min. 
erſchien der Feind auf dem Gipfel des Berg- 
kammes oberhalb unjeres Lagers und rückte in 
gefhlofjenen Reihen vor, unſere Flanken 
überflügelnd. Um 8 Uhr 20 Minuten er- 
öffnete unjere Artillerie das Feuer, welches 
die Schützen der Derwiſche beantworteten. Dann 
erfolgte ein Angriff auf unfere linke Flanke und 
nach ihrer gewöhnlichen Taktik ſtürzten ſich die 
Derwiſche von dem Bergkamme auf uns. Aber 
die Angreifenden wurden vollftändig zerſchmettert 
durch das Feuer unſerer ſämmtlichen Schuß 
waffen. Die derwiſche wandten ſich nun gegen 
unſer Centrum, auf welches ſie einen wüthenden 
Sturm aus führten. Eine große Streitmacht von 


der Erne Blei 2 el zu trotzen, wurde 
indem fie das Zeld = Te lla 


Um 11 uhr 50 Minuten befahl der Girdar Ait- 
chener Paſcha den Dormarſch der ftaffelförmig 
aufgeſtellten Bataillone. Sobald die Brigade den 
an den Nil angrenzenden Bergkamm erreicht 
hatte, wurde die ägnptijhe Brigade von dem 
Feind wieder angegriffen. Diele hatte ſich unter 
dem Schutze des Kammes wieder geordnet und 
bildete unter der ſchwarzen Fahne des Khalifen 
ſelbſt eine dicht geſchloſſene Colonne, um eine 
äußerſte Anſtrengung zu machen, das Geſchick des 
Tages zu beſſern. Eine Streitmacht von 15 000 
Dann ſtürzte ſich auf die Sudaneſen, welche, 
unterſtützt von dem Zeuer der Maxim-Geſchütze, 
tapfer aus hielten. Die englische Infanterie eilte 
herbei; die Armee des Khalifen wurde in einer 
Dertiefung überrascht, wo fie dem vernichtenden 
Feuer zweier Brigaden und ihrer Artillerie aus - 
geſetzt war, und warf ſich in voller Flucht nach 
Omdurman. Der ausdauernde Muth der der ⸗ 
wiſche iſt jedes Lobes würdig; ſie trotzten dem 
feindlichen Feuer ohne die geringſte Furcht. Noch 
Erbeutung der Fahne des Ahalifen beſetzte die 
engliſche Armee am Nachmittag Omdurman. Nur 
zwei engliſche Offiziere find gefallen, mehrere ver- 
mundet, der Derluft der derwiſche beträgt 
einige Tauſend. 

Kairo, 5. Sept. (Tel.) Eine weitere Depeſche 
des Generals Kitchener vom geſtrigen Datum de⸗ 
fagt: Die Derwundeten wurden den Fluß hinab ⸗ 
befördert. Die öſterreichiſche Schweſter Thereſa 
Grigolini und alle europäiſchen Gefangenen 
ſind befreit und befinden ſich wohl; unter den 
Einwohnern Omdurmans herrſcht große Freude 
über die Ankunft Kitcheners. 

Die letzte Depeſche Kitcheners beſagt: Der Re 
der Streitkräfte des Khalifen hat ſich er · 
geben. Kiichener habe eine große Zahl Ge⸗ 
fangener. Die Cavallerie ſei noch auf der Der- 


, ˙————— 

Einſt ſuchte eine Seele die ihr beſtimmte Seele 
und ſand fie nicht. Jede Nacht ſuchte fie von 
neuem und kehrte immer trauriger zurück. In 
einer herrlichen Mondnacht irrte die Seele zitternd 
und ſich in Sehnſucht verzehrend im Weltall um- 
gerd Ste flog über dunkle, gedeimnißvolle 
Wälder dahin, in denen verſchiedene Wege wie 
Silberbänder ſich kreuzten und Farrenkräuter 
winkten und nickten, wenn der Mond neugierig 
hineinlugte. Sie flog über die filbernen Wellen 
des Sees dahin, in dem, wie in einem Spiegel, 
die Trauerweiden am ufer ſich zeigten, und über 
Wieſen, die in durchſichtige Nebeiſchleler gehüllt 


waren. 

Plötzlich erblickte die Seele eine Lichterſchelnung, 
die gerade auf ſie zuflog. Deſelde * mit 
leichten Gewändern angethan, auf dem Haupte 
trug fie einen Kranz und in der Hand ein Licht, 
wie ein Stern, der weithin leuchtete. Die Er⸗ 
ſcheinung war unbeſchreidlich ſchoͤn. Die entzücte 
Seele blieb vor der Lichterſcheinung ſiehen, welche 


zu ihr ſprach: „Warum, o Seele, din du jo 
traurig?” 


„Ad, ich ſuche die mir deſummte Seele und 
leider bis jetzt vergeblich“, entgegnete biefe leile. 
„Du wirft fie niemals finden. Zür dich IR 
heine Seele beftimmt, Dich hat Gott feibn mir 
angetrautl. Höre mich liebe Seele: * bin der 
Genius der Poeſie. Wenn du mir Liebe und 
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folgung des Khalifen begriffen, der ſich mit 
nur 140 Mann nach Bordofom gewandt hade. 
Kitchener habe am Sonnabend Khartum auf- 
geſucht und die Stadt als vollſtändige Ruine 
vorgefunden. 

Der Correſpondent des „Daily Telegraph“ in 
Omdurman fhaht, daß 15 000 Derwiſche ge- 
fallen find und daß der geſammte Verluſt der 
britiſchen Truppen 500 Mann betrage. 

Wenn im allgemeinen noch bis heute Khartum 
häufiger als Omdurman die Hauptftadt des ägnp- 
tiſchen Sudan genannt zu werden pflegt, fo be- 
darf das der Berichtigung und trifft nur auf 
frühere Zeiten zu. Gegenwärtig ift Khartum eben 
nur ein Trümmerhaufen und nur Omdurman iſt 
ein bedeutender Platz. Ahartum, in der Gabelung 
der beiden großen Stromarme belegen, die den 
Nil bilden und die als die commerziellen 1 
adern des öſtlichen Sudans zu betrachten find, 
ver dankte feinen Urſprung Mehemmed Ali, dem 
Begründer der modernen ägnptiichen Dynaſtie 
und Eroberer des Sudans. Die äguyptiſchen Feld- 
herren fanden auf der Landzunge zwiſchen den 
beiden Flüſſen ein Fiſcherdorf und ſchlugen dort 
ihr Lager auf, das ſie mit Mauern umgaben. 
Zur bequemeren Ausübung des Kundels 
ſiedelten ſich die Bewohner der umliegenden 
Dörfer in der Nähe an, und ſo entſtand eine 
Stadt, die nach dem Namen jener Landzunge die 
Benennung Ras-el-Ahartum, d. h. Ende des Rüffels, 
erhielt. Auch der Dicekönig Ismael Paſcha trug 
mit ſeinen modernen Ideen und Plänen nicht 
wenig zur Fevung Khartums bei. Es wurde der 
Mittelpunkt des Sudans. Es zählte zu feiner 
Blüthezeit 60 000 Einwohner. Am 26. Januar 
1885 wurde es von den Mahdiften genommen. 
So lange der im Juni 1885 verſtorbene erfie 
Mahdi lebte, blieb Khartum faft unberührt, da 
die Derwandten des Mahdi es ſich in der Stadt 
bequem gemacht hatten. Sein Nachfolger 
Khaliſa Abdullahi hegte aber einen Haß 
gigen dieſen Ort, der feine Refidenz 
Omdurman völlig verdunkelte; auch wollte 
er die Angehörigen ſeines Vorgängers zu beſſerer 
Beaufſichtigung in feiner Nähe haben. Im Auguft 
1886 gab er den Befehl, daß alle Bewohner 
Khartums binnen drei Tagen die Stadt verlaſſen 
müßten, und unmittelbar darauf begann die 
Zerſtörung des großen Ortes. Die Häufer wurden 
nie dergeriſſen, und alles nur einigermaßen Brauch 
Omdurman gebtad) Rah Kurzer Zelt war 
Khartum nur noch ein Trümmerhaufen. Später 
wurden noch die ſtehen gebliebenen Mauern, die 
aus gebrannten Ziegeln beftanden, niedergeriſſen 
und zu Neubauten in Omdurman verwendet. 
Nur das Arjenal, das Haus Gordons und die 
katholiſche Miſſton ließ man ftehen. Das Uebrige 
i ein großer Trümmerhaufen, der von Euphor⸗ 
bien und Dornen überwuchert iſt. 


— ————— — — —U—ü— 
Die deutſchen Bauernvereine. 
1 


Die nach dem Rücktritt des Minifters o. Del- 
drück begonnene und mit dem Zolltarif von 1879 
zum Siege geführte neue Wirthſchafts politik 
konnte für längere Dauer nur aufrecht erhalten 
und weiter ausgebildet werden, wenn es gelang, 
ihr im Volke eine breitere Stütze zu ſchaffen, als 
die verhältnißmäßig kleine Zahl der an hohen 
Zöllen zunächſt intereſſirten Kreiſe. Das erkannten 
die Schöpfer der neuen Wirthſchafts politik eben- 
ſowohl wie die conjervativen Agrarier. Der 
letzteren Bestreben ging daher in den erſten acht 
ziger Jahren vor allem dahin, eine möglichſt große 
Zahl von bäuerlichen Beſitzern für eine fcharfe 
agrariſche Schutzjollpolitik zu gewinnen. In der 
Generalverſammlung der Steuer- und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer ſtellte der Vorſitzende, Herr 
v. Mirbach, Anfang 1883 als Zukunfts- 
programm feſtes Zufſammengehen von Klein- 
und Großgrundbeſitz in den Vordergrund, und 
eine von der Generalverſammlung angenommene 
Rejolution empfahl dringend die Abhaltung von 
Bauerntagen in allen deutſchen Staaten und 
Provinzen, „um die für die Candwirthſchaſt wich- 
tigften volkswirthſchaftlichen Lehren zum Gemein- 
gut der landwirthſchaftlichen Bevölkerung zu 
machen“. So geſchah es denn auch. Jahre 


Treue gelobft, dann werde ich dir die Kraft ver- 
leihen, über Menſchenherzen zu herrſchen und ſie 
werden dir willig folgen. Willſt du, daß fie 
glücklich find, fo werden ſie's jein, willſt du, daß 
ſie weinen, ſie werden mit dir weinen. Ich führe 
dich auf herrliche pfade; ich zeige dir wunder ⸗ 
ſame, nie gekannte Welten, die andere Seelen 
nicht ſchauen. Du mirft die Glückſeligkeit an der 
Quelle genießen — du wirſt dich im unendlichen 
Meere des Glückes baden. Jede Nacht werden 
wir zuſammenkommen, aber auch am Tage bleibe 
ich bei dir, wenn auch unſichtbar. Wenn du am 
Morgen zur Erde niederſchwebſt, wirſt du ver- 
geſſen, was du in der Nacht geſehen haft, Es 
bleibt dir aber ein unklares Gefühl deſſen, was 
geſchehen und eine ewige Sehnſucht nach mir. 
Wil du wir mir gehen?“ f 

„Ich will“, flüfterte die Seele. — 

Plötzlich wuchſen ihr Flügel und es überkam 
ſie ein nie gekanntes überirdiſches Glücksgefühl. 
Der Genius zeigte ihr die wahre Quelle des 
Slückes und fie trank ſich daran fall. Er führte 
fie in unbekannte Welten, wo die Geifter der 
Schönheit, der Güte, der Tugend, der Liebe, der 
Aufopferung, der Begeiſterung, des Schmerzes 
und viele, viele andere wohnen und die Seele 
wurde mit Allen bekannt, 

So lebte die Seele jede Nacht in der Märchen 
well, Ni dem Norgengrauen mußte fie zur 


ne, 


lang arbeiteten die confervativen Agra- 

riee mit Aufwendung bedeutender 

Mittel und Kräfte auf dieſes Ziel hin. 

In den verſchiedenſten Theilen des Reiches 

wurden Bauern - Derfammlungen abgehalten 

und zlugblätter in Mofjen verbreitet. Im Jahre 

1885 wurde der deuiſche Bauernbund von 

dem Oekonomierath Knauer Gröbers mil 

40 Mitgliedern gegründet. Er organifirte ſich 

zunächſt für die Provinzen Brandenburg und 

Sachſen und ging dann auf Pommern, Schleſien 
und Weſtpreußen, ſpäter auch auf die anderen 
deutſchen Staaten über. der Bund hatte einen 
antijemitiihen Charakter; er nahm auch nur 
Ehriften als Mitglieder auf. Nach ſleden⸗ 
jähriger agitatorifher Thätigkeit hatte der 
ann Bauernbund im Januar 1892 circa 

30 Mitglieder in etwa 4000 Ortsabtheilungen 

und 236 Bezirksabtheilungen. Nachfolger des 

Herrn Knauer wurde Herr v. Plötz im Vorſitz 

des deutſchen Bauernbundes. In der General- 

verſammlung des Bundes vom 22. Februar 1892 

wurde mitgetheilt, daß der Bund eine Einnahme 

von 97 000 Mark jährlich habe und daß 25 Beamte 

für denſelben faſt unausgeſetzt thäng ſeien. 
Der ganze parlamentariſche Beneralftab der con⸗ 

ſervaliven Partei wohnte dleſer Derſammlung. 
die Hr. b. Plötz mit einer ſtark antſſemitiſchen 
Rebe eröffnete, bei, auch das landwirthſchaft⸗ 
liche Minifterium hatte einen Dertreter ge⸗ 
ſandt. Bon den Rejolutionen, welche angenommen 
wurden, feien nur erwähnt: ein Dank an den 

damaligen Cultus miniſter Grafen v. Zedlitz wegen 

des Dolksſchulgeſetzentwurfes und die Forderung. 

mehr deutſche Bauern in den Keichstag und 

Landtag zu wählen, welch letztere Forderung: 
allerdings bisher nur in geringem Maße in Er⸗ 

füllung gegangen iſt. 

Nach ſiebenjähriger Arbeit war für die con · 
ſervaliven Agrarier die Frucht reif. Der deuiſche 
Bauernbund vereinigte ſich mit dem am 18. Februar 
1893 gegründeten Bund der Landmirthe, 
deſſen Vorſitzender gleichfalls Fr. 3 Plötz wurde. 

Es war begreiflich, daß die Agltationen der 
conſervativen Agrarier auch in bäuerlichen Kreiſen 
Widerſpruch erregten und eine Gegenbewegung 
hervorriefen. damals war man in allen libe-' 


ralen Kreiſen der Ueberzeugung, daß eine ſolche 
bäuerliche Gegenbewegung mit ganzer Kraft 
üb Gelb rechts · 


unterſtätzt werden m 
r 

und die deutſchen Bauern „über te w 

Intereſſen belehrten, um ſie gegen die f — 
durch die agrariſche Partei geiſilg zu panzern“ 
Als Ende November 1883 unter der Führung 
der Bauerngutsbeſiher Wiſfſer, Brüning und 
einer Anzahl bäuerlicher Abgeordneter der 
Zortſchrittspartei und der liberalen Bereinigung. 
der Allgemeine deutfhe Bauernverein in 
Eiſenach begründet wurde, um den deutſchen 
Bauernſtand zu kräftiger Dertretung ſeiner eigenen 
bäuerlichen Intereſſen zuſammenzuſchließſen und 
vor allem aus dem Schlepptau der ſtändiſchen und 
particulariſtiſchen Reaction zu löſen, begrüßte die 
-Hölniſche Zeitung“ dieſen Verein und ſchloß 
einen Artikel mit dem innigen Wunſche, „daß es 
dem Derein gelingen möge, eine eingreifſenda 
Wirksamkeit in Dertretung der bäuerlichen Inter⸗ 
eſſen und beſonders zur dauernden Cöſung des 
deutihen Bauernſtandes aus dem Schlepptau der 
Reaction zu entfalten“. Die „Kölniſche Zeitung“ 
bemerkte durchaus zutreffend, daß dieſe 
Bewegung gerade deshalb den Agrariern ie 
peinlich wäre, weil fie auf die eigene Initiative’ 
bäuerlicher Kreiſe zurückzuführen ſei. Das Pro- 
gramm des Allg. Bauernvereins, weiches eine 
durchgreifende Reform der Selbſtoberwaltungs⸗ 
Gejehe, belſere Dertretung des bäuerlichen 
Beſitzes in Gemeinde. Kreis und Prooviny, 
gerechtere Vertheilung der Schul-, Kirchen 
Armen- und Wegelaſten, ferner eine Reform der 
Spiritus- und Zuckerſteuer verlangte, fand 
in liberalen Kreiſen lebhafte Zuſtimmung. Um 
fo mehr mißfiel es den Confervativen. Herr 
Knauer warnte die Bauern davor, dem Derein 
beizutreten und das „Gubener Kreisblatt“ 
druckte dieſe Knauer'ſche Warnung ſogar un⸗ 
mittelbar hinter den amtlichen Bekanntmachungen 
der Regierung und des Landraths ab, Herr 


Erde zurückkehren, und hier jehnte fie ſich und 
wußte nicht, wonach fie ſich ſehnte, und ſuchte 
etwas, das fie nicht verloren. 

Dann dichtete ſie entzückende Märchen und 
wunderbare Erzählungen, welche die Renſchen 
ungemein bewunderten. 

Jeder Künftier hat feinen Genius, mit dem 
feine Seele eine Ehe eingegangen if, Es i ihm 
nicht geſtattet, ſeine Seele einem gewöhnlichen 
Sterblichen amupertrauen. Zwar knüpfen auch 
die Künſtler irdiihe Bande mit erwählien Per⸗ 
ſonen, denn ihre Herzen ſchlagen heißer und ihre 
Empfindungen ſind lebhafter, als die anderer 
Nenſchen und welt ſchneller werden ſie durch 
Schönheit oder Güte angezogen. Doch ihre Seele 
geben fie meift nicht hin, die gehört ihrem Genius. 
Wenn die Frau eines Künſtlers oder der Mann 
einer Künſtlerin mit dem Beſitze des erwählten 
Herzens zufrieden ift, fo ift alles gut. Derlangen 
fie aber die Seele, fo muß die SKarmonie 
ſchwinden .. .. und daher find fo viele Künftler- 
ehen unglücklich. 

Dergißt der Künſtler den dem Genius geleiſteten 
Eid und giebt feine Seele einem Menſchenkinde, 
fo verliert er feine Schöpfungsgade und ſchleppi 
die gebrochenen Flügel dis an fein Lebensende 
mit ſich herum. Das ißt die Rache des der⸗ 
rathenen Benius, 

— 


— — — EEE TE — — 


Knauer erklärte die ganze Bewegung für einen 
eine Bauernfängerei „der Fort- 
ſchritts partei“. Der Abg. örhr. v. Erffa erließ 
in der „Kreuz-Zeltung“ einen offenen Brief an 
des Allgemeinen Bauernvereins, 
worin er denſelben auf „die Gemeinſchaft mit der 
elle und hervorhob, daß 
„der fortſchrittliche Abg. Herr Parifius, der 
Zreund Eugen Richters, bei der Gründung des 
Bereins in Eiſenach zu Gevatter geſtanden“. Je 
mehr die Conſervativen den Derein angriffen, 
um ſo mehr erkannte man in liberalen Kreiſen 
die Nothwendigkeit dieſer Segenbewegung und 
ber Unterſtützung derfelben an. Circa 30 er 
un 

liberalen Dereinigung Iraten dem Bauern-Derein 


PButlih und 


den Ausſch 
Fortſchrittspartei“ fefinag 


ordnete der früheren Zortſchrittspartei 
als Mitglieder bei. 


Daß dieſe Bewegung in ihren Erfolgen hinter 
den gehegten Erwartungen zurückblieb, war nicht 
die Schuld des Programms, welches ſie vertrat. 
Der Mangel eines durchgreifenden Erfolgs lag 
lediglich in den bekannten perſönlichen Berhält- 
niſſen der Leitung. Aber in Pommern blieb ein 
in dem dortigen 
Bauernverein unter der Leitung des Guts beſitzers 
Bandt. Don hier aus wurde auch die Noth- 
wendigkeit einer Wiederaufnahme des 1883 ins 
Leben gerufenen Allgemeinen Bauernvereins fo 
gange betont, bis dann im Herbſt 1896 in Köslin 
von 400 Bauern der Bauernberein „Nor doſt“ 
Wenn von links her 
daß der „Nordoſt“ 
aichts ſei als eine FJortſetzung des früheren 
ſo iſt das 
bollſtändig richtig. Was damals die Bauern 
In Eiſenach, Kaſſel etc. unter Führung von Ab- 


Stamm von Bauern 


leſter 


ins Leben gerufen wurde. 
darauf hingewieſen wird, 


Allgemeinen deutſchen Bauernvereins, 


geordneten der Sortſchritts partei und der liberalen 


Dereinigung erſtrebt haben, wird jetzt von den 


Bauern des „Nordoſt“ forigeſetzt. 
Man fagt, der „Nordoſt“ habe keine oder zu 


wenig Erfolge gehabt. Dieſes Urtheil iſt durchaus 
unbegründet und widerſpricht den That 


ſachen. Freilich, von einem Derein, der noch 
nicht zwei Jahre befteht und der mit unfäg- 


lichen Schwierigkeiten, wie jedermann weiß, 


zu kämpfen hat, kann man nicht daſſeibe ver- 
langen, wie von der conſervatio - agrariſchen 


Otrganiſation, welche feit dreizehn Jahren mit 
großen Mitteln und Kräften und mit Unter- 


fützung von einer großen Zahl von Beamten 
energiſch gearbeitet hat. 


laſſung, 


wendig erachtet iſt. 


Der Bauernverein „Nordoſt“ hat trotz aller 


Sindernifie, trotz aller Angriffe von rechts und 
links rüſtig gearbeitet; er hat auch bei den Reichs ⸗ 
lagswahlen feine Schuldigkeit gethan. Aller Haß 
und DBerfolgung werden ihn hoffentlich nicht 
dadon abhalten, fie weiter zu thun. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 5. September. 


Der Erfolg des ruſſiſchen Friedens 
Manifeſtes. 


Seftern iſt eine Woche vergangen, ſeitdem das 
Friedens-MNanifeſt des ruſſiſchen Zaren der Welt 
verkündet wurde, und die ganze Welt hat ſich 
diefe Zeit über in erfter Reihe mit dieſer well ⸗ 
geſchichtlichen Kundgebung beſchäftigt. das Er- 


gebniß dieſer Hochflutb von Erörterungen und 
die Stellung der ruſſiſchen Regierung zu dem- 
ſelben faßt nun das hochofficiöſe „Journal de St. 
Petersbourg“ wie folgt zuſammen: 

Alle Kundgebungen der aus ländiſchen Preſſe bezüg- 
Gh des RNundſchreibens vom 24. Auguft beweiſen 
Übereinftiimmend, mit welcher Sympathie das Vor- 
gehen der ruſſiſchen Regierung in der geſammten Welt 
aufgenommen worden if. Man hat dem edlen und 
dochherzigen Gedanken, welcher dieſe große That her⸗ 
vordrachte, hohe Anerkennung gefollt. Die Einmüthig- 
Beit dieſer Aufnahme deweiſt in der ſchlagendſten 
Weife, bis zu welchem Grade die Erwägungen, welche 
dem ruſſiſchen Vorgehen zur Unterlage dienten, dem 
innerſten Empfinden aller Bölker und den theuerſten 
Münſchen derſelden entſprechen. Man iſt überall zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die fortgeſetzten 
Rüflungen für alle Völker eine drüc ende Laſt find, 
und daß fie ein Hemmniß für die Entwicklung der 


Iffentlichen Wohlfahrt bilden. Der glühendſte Munich 


der Dölker iſt, mit Ruhe in die Zukunft blicken und 
ch friedlicher Arbeit hingeven zu können. Sie find 
ch darüber klar geworden, daß das Syſtem des 
gegenwärtigen bewaffneten Friedens ſeiner Tendenz 
dach nichts friedliches mehr an ſich hat als den 
iRamen, und den Ausſchreitungen dieſes Syſtems will 
Zer Schritt Rußlands ein Ende machen. Die Frage, 
rvelche es zu löſen gilt, iſt ohne Zweifel eine ſehr ver ⸗ 
picelte, und ſchon haben einige Organe der öffentlichen 
Meinung die Schwierigkeiten berührt, welche ſich der 
raktiſchen Ausführung gegenüberſtellen. Dieſe 
Whmierigkeiten hann ſich niemand verhehlen, aber man 
yauß ihnen muthig gegenüberireten und das Rund- 
reiben vom 24. Auguſt will gerade eine aufrichtige und 
eingehende Prüfung dieſer Frage durch einen inter ⸗ 
zlationalen Meinungsaustauſch anregen. Gewiſſe andere 
mwer zu löſende, aver ſicher nicht weniger bedeutungsvolle 
Fragen find in dieſem Jahrhundert ſchon durch inter- 
nationale Vereinbarungen in einer Weiſe gelöſt worden, 
welche den großen menſchlichen und culturellen Inter- 
efien Gerechtigkeit widerfahren ließ. Die Refultate, 
welche man in dieſer Beziehung namentlich auf dem 
Wiener und Pariſer Congreß und auf mehreren inier- 
nationalen Eonferenzen erreicht hat, beweiſen, was die 
vereinigten Bemühungen der Regierungen durchzuſetzen 
vermögen, wenn ſie mit der öffentlichen Meinung und 
den Bedüriniffen der Civiliſation im Einklang jtehen, 
Das ruſſiſche Vorgehen fordert alle Staaten zu einer 
noch größeren Beſtrebung auf als alle vorhergehenden, 
aber es wird der Menſchheit zur Ehre gereichen, beim 
Anbruch des zwanzigſten Jahrhunderts ſich dieſer Auf- 
gabe gewidmet und entiſchloſſen ans Werk gemacht zu 
Baben, um den Bölkern die Möglichkeit zu geben, die 
Wohlthaten des Friedens zu genießen, indem ihnen 
die erdrückenden Laften abgenommen werden, welche 
ihre ökonomiſche und fittlihe Entwicklung hemmen. 
Auch dieſe neue Kundgebung der ruſſiſchen 
Regierung wird bei allen Friedensfreunden der 
Welt ein freudiges Echo erwecken. Jeder Satz. 
der hier ausgeſprochen wird, in treffend, und 
unanfechtdar find die Wahrheiten dieſes Reſumés. 
Daß ſich der Kaiſer von Rußland ſeloſt der großen 
Schwierigkeiten bewußt geweſen iſt, die nn 
Plane naturgemäß entgegenfteben, haben auch wir 
von vornherein betont. Aber „man muß ihnen 
muthig gegenübertreten“, das iſt und bleibt die 
Parole, und wenn die Mächte aufrichtig ihre Ueber 
windung wollen, dann wird ein Weg ſicher gefunden. 
Dieſe freudige Zuverſicht, von der im Rückblick 
auf den bisherigen Erfolg die Regierung des Zaren 
hinfihtlib des endlichen Sieges der Friedensidee 
erfünt iſt, wird dei der überwiegenden Mehrheit 
des deuiſchen Bolkes von ganzem Herzen geibeilt. 
Gaben doch die Dußmänge, die von einigen 


i Es wäre eine große 

Kurzſichtigkeit und eine unbegreiflibe Unter- 
wenn die Liveralen jetzt nicht daſſelbe 
thaten, wie anfangs der achtziger Jahre von 
ionen ohne Unterſchied der Scattirung für noth- 


Selten in der Preſſe gegen das Dorgehen des 
Zaren laut geworden ſind, in keiner Weiſe die 
allgemeine Stimmung zu verderben vermocht. 
Und ſo möge die heute beginnende neue Woche 


der vorigen gleichen und der Idee des ruſſiſchen 
Nanifeſtes, dem ſich die deutſche Regierung mit 


fo. aufrichtiger Sympathie angeſchloſſen hat, 
weiterhin die Wege ebnen helfen! 


Nur in unferer conſervativen Preſſe, auch in 


denjenigen Organen, welche die Politik des Alt- 


reichskanzlers vertreten, wird nach wie vor gegen 


die Friedensboiſchaft des Zaren Stimmung zu 


machen geſucht. So glaubt die „Itſche. Tages- 
31g.“ abermals behaupten zu ſollen: „Wenn 


nicht alle Zeichen trügen, wird die Kundgebung 


ganz oder in der Hauptſache verpuffen.“ 


Deich' ein unbegreifliches Verhalten, doppelt 
und dreifach unbegreiflich bei dem notoriſchen 
Hand- in-⸗Handgehen unſeres Kaiſers mit dem 
Zaren! Und welche Aurzfichtigkeit angeſichts des 


bisher ſchon erzielten Erfolges! 


— — 


Ein Vorſchlag zum ruſſiſchen Friedens- 
manifeſt. 


Eine der intereſſanteſten und meiſtbeachteten 
Auslaſſungen der ſchwediſchen Preſſe ift die Ant- 
wort, die der Abgeordnete Adolf Hedin dem 
Stockholmer Blatte „Dagens Nyheter“ auf deſſen 


Anfrage bat zugehen laſſen. 
Der hervorragende Politiker und Friedens- 


freund nimmt dem kaiſerlichen Weltfriedensplan 


gegenüber einen ausgeprägt optimiſtiſchen Stand. 
punkt ein. Ec findet, daß 


irgend welche andere Dölker, die Kundgebung 
mit größter Zreude zu begrüßen und als ein 


vielveriprechendes Ereigniß zu feiern, und er 


giebt jedem, 
märtigende 


welcher 
Sintfluth 


ſich durch die zu ge⸗ 
von einander wider- 


ſprechenden Deutungen und Enthüllungen ver⸗ 


wirrt fühlt, den Rath, ſich immer von neuem 
den knappen, klaren Text des Schriftſtückes ein⸗ 
zuprägen und zu erwägen, ob vernünftigerweiſe 
anzunehmen ſei, daß daſſelbe ohne Wirkung im 
Intereſſe des Weltfriedens bleiben könne. Als 
eines der wichtigſten Mittel, um zunächſt allen 
europäiſchen Dölkern die Segnungen des 
Friedens ju ſichern, bezeichnet 
Erweiterung des neutralen Gebietes unſeres 
Erdtheiles. „Den ſhandinaviſchen Ländern iſt 
durch ihre geographiſche Lage eine folde 
Aufgabe zugewieſen worden. Sich zur Er- 
reichung dieſes Zweckes zu conſtituiren, da- 
zu bietet das Manifeft des Zaren eine ernſte 
Nahnung. Ueber die Wünſche der Dölker kann 
es keinen Zweifel geben, und es liegt ihnen ob, 
ihren Regierungen diejenige Stütze zu bieten, 
deren letztere bedürfen, um zur Handlung zu 
ſchreiten. Eine zwiſchen Schweden-Norwegen und 
Dänemark zu vereinbarende gemeinſame Erklä- 
rung einer grundſätzlichen, immerwährenden 
Neutralität würde eine internationale Regulirung 
des Sundes und der Belte im Gefolge haben. 
Damit wäre eine nicht unbedeutende neutrale 
Wacht längs der Waſſerwege zwiſchen Oſt⸗ und 
Nordſee gegründet, eine neue Friedens oaſe in der 
europäiſchen Kriegswüſte. Nur auf dieſe Weiſe 
kann Schweden, wenn es die Union mit Nor- 


wegen aufrecht erhalten will, die aa um- 
eifel · 


ſchifſen, an welcher das Unionsſchiff ſon 
los zerſchellen wird.“ . 

Als Zuſatz zu dieſer Auffaſſung des denkwür⸗ 
digen Neſcripts ſeitens des populärften ſchwedi ⸗ 
ſchen Dolksvertreters dürfte noch der Umſtand 
Erwähnung verdienen, daß mehrere ſchwediſche 
Blätter den Wunſch ausgeſprochen haben, es 
möge dem norwegiſchen Storthing nahegelegt 
werden, den Nobel'ſchen Friedenspreis, welcher 
demnächſt zum erſten Male verliehen werden ſoll, 
dem Kaiſer Nicolaus II. zuzuerkennen. 


Das deutſch-engliſche Abkommen, 


Berlin, 3. Sept. Die Meldungen von einem 
deutſch-engliſchen Schutz- und Trußbündnif find 
nach der „Nat.-3tg.“ durchaus unbegründet. 
Weder iſt eine engliſche Regierung in der Lage, 
ein ſolches Bündniß abzuſchließen, noch beſteht in 
Deutſchland in maßgebenden Kreiſen auch nur die 
geringſte Neigung, die eigene auswärtige Politin 


mit derjenigen einer anderen Macht voll- 
ſtändig zu identificiren. dem Dernehmen 
nach kann es ſich nur um eine einzelne 


Abmachung colonialer Natur handeln, durch 
welche die Stellung der Mächte im übrigen nicht 
berührt wird. Auch darf es insbeſondere als 
gewiß gelten, daß ruſſiſche Intereſſen dabei in 
keiner Weiſe verletzt werden. 

London, 3. Sept. Zu der deutſch- engliſchen 
Abmachung ſchreibt die „Daily Mail“ u. a.: Da 
es der Vunſch des Kaiſers jei, Aleinafien zum 
künftigen Felde der Coloniſirung zn machen, 
ertheilte England die Derſicherung, daß jedwede 
Gebietserwerbung Deutihlands in Kleinaſien von 
der britiſchen Regierung wohlwollend betrachtet 
werden würde. 


Der Sieg der Revifionspartei. 


Schon vor der Entlarvung Henrys wollte man 
wiſſen, daß der Minifterpräfivent Briſſon und 
der Juſtizminiſter Sarrien einer Reviſion des 
Dreyfus - Prozeſſes nicht abgeneigt ſeien. Nach 
dem entſchiedenen Auftreten des Kriegsminiſters 
Cavaignac und ſeinem glänzenden Erfolge in der 
Kammerſitzung am 7. Juli verſtummten derartige 
Gerüchte, obwohl es nicht an Anzeichen dafür 
fehlte, daß einem Theile der Miniſter das Treiben 
der Cavagne unheimlich zu werden begann. Da 
kam wie ein Blitzſchlag aus heiterem Simmel 
das Geſtändniß Henrys; nun hatte die 
Reoifionspartei eine Handhabe gewonnen, um 
die Gegner der Reviſion erfolgreich be⸗ 
kämpfen und die gefährliche Cavagne in 
der Perſon ihres Oberhauptes empfindlich 
treffen zu können. Es iſt ſchwer verſtändlich, 
weshalb Capaignac ſich mit einer ſolchen Hart- 
nädigkeit der Wiederaufnahme des Gerichts. 
verfahrens gegen Dreyfus wider ſetzte. Denn einmal 
braucht ein ſolches Wiederaufnahmeverfahren 
nicht unbedingt mit Freiſprechung zu enden, dann 
aber hatte durch die Entlarvung Henrys das An- 
leben des Generalſtabes eine fo ſchwete Einbuße 
erlitten, daß eine öffentliche Gerichisverhandlung 
die Sache auch nicht mehr verſchlimmern könnte, 
Terner ſetzte ſich Cavaignac, wie wir vor einigen 
Tagen ſchon nachgewieſen haben, durch feinen 
Widerſtand gegen eine Reviſion in directen 
Widerſpruch mit den Ausführungen in feiner 
berühmten Kammerrede am 7. Jul, Weiche 
Gründe alfo Cavaignac zu feiner ſchroſſen 
bewogen haben, wird vielleicht erfi die Zukun 


die Skandinavier 
mindeſtens ebenſo begründete Urſache haben wie 


Hedin die 


„ Bormitta 
St. Laza 


lehren, jedenfalls ſteht die Thatſache feſt, daß er 
noch am Sonnabend in ſeinen Blättern durch 
feinen Freund, den Abgeordneten Lazies, die Er- 
klärung abgeben ließ, er dulde das Aufnahme 
verfahren nicht und werde zurücktreten, wenn 
man ſich an ſeinen Widerſtand nicht kehre; allein 
in dieſem Salle werde er dem Lande ſagen, was 
er denke. 

Man muß den Gegnern des Kriegsminiſters 
zugeſtehen, daß fie mit Geſchick und Erfolg operirt 
und daß fie dei ihrem Vorgehen die öffentliche 
Meinung für ſich gewonnen haben. Die Nachricht 
von der Fälſchung Henrys hatte, wie ſchon kur; 
erwähnt, einen völligen Umſchwung in der öffent⸗ 
lichen Meinung hervorgerufen. am Sonnabend 
erſchienen in Paris zahlreiche Maueranſchläge mit 
der Aufſchrift: „Antwort an Cavaignac“, 
die in der Druckerei des unermüdlichen 
„Siècle“ hergeftellt waren. In ihnen wurde daran 
erinnert, daß Oberst Picquart am 9. Juli in 
einem Schreiben die Unechtheit des Gchriftftüches 
vom Jahre 1896 behauptete, welches den Zwiſchen⸗ 
fall Henry herbeiführte. Der Anſchlag enthielt 
zwei Schreiben Dreyfus', eines gerichtet an den 
Kriegsminiſter im Jahre 1894, das zweite an den 
Advocaten Demange im Jahre 1895. In den- 
ſelben betheuert Dreyfus feine Unſchuld und er- 
klärt, er habe niemals auch nur eine Unvor- 
fihtigkeit begangen. die Anſchläge forderten 
ſchließlich die öffentliche Meinung auf, gegen die 
Verhaftung und Aufrechterhaltung der Gefängniß⸗ 
ſtrafe des Oberſt Picquart Einſpruch zu erheben. 
Die Anſchläge gaben zu lebhaften Erörterungen 
Anlaß. 

Es iſt zwar nicht anzunehmen, daß Briſſon und 
feine Zreunde dieſe Publicationen verurſacht 
haben, jedenfalls find ihnen dieſelben nicht un- 
erwünſcht gekommen. Der Zuſtizminiſter Sarrien 
bat auch am Sonnabend feine Conferenzen mit 
Capaignac fortgeſetzt und dieſe haben zu dem 
Ergebniß geführt, daß am Sonnabend Abend der 
Kriegsminiſter folgenden Brief an den Miniſter⸗ 
präſidenten Briſſon gerichtet hat: 

„Ich habe die Ehre, mich an Sie zu wenden und ich 
bitte Sie, dem Präſidenten der Republik mein Ent- 
laſſungsgeſuch zu übermitteln. Es beſteht zwiſchen uns 
eine Meinungsverſchiedenheit, durch deren Fortdauer 
die Regierung in einem Augenblicke lahmgelegt würde, 
wo es beſonders ihrer Entſcheidung bedarf. Ich bleibe 
von der Schuld des Dreyfus überzeugt und nach wie 
vor entſchloſſen, mich einer Revifion ſeines Prozeſſes zu 
widerſezen. Zwar war es nicht meine Abſicht, mich 
den Derantmwortlichheiten der gegenwärtigen Lage zu 
entziehen, aber es würde mir nicht möglich fein, die⸗ 
ſelben auf mich zu nehmen, ohne mit dem Chef der 
Regierung, welcher ich amugehören die Ehre habe, 
einer Meinung zu ſein. Genehmigen Sie etc.“ 

Dem Cabinet iſt zunächſt der ſehr ſchwer⸗ 
wiegende Erfolg geworden, daß die meiſten 
Blätter ihre Befriedigung über den Rücktritt 
Cavaignacs ausſprechen. Derſelbe habe um jeden 
Preis die Repifion des Drenfus-Prosefjes ver- 
hindern wollen, welche unter den gegenwärtigen 
Derhältniſſen einzig im Stande ſei, dem Lande 
die Ruhe wiederzugeben. Mehr fach verſichert man, 
Cavaignac werde die Führung der nationaliſtiſch⸗ 
antiſemitiſchen Gruppe übernehmen. 

Der Präſident der Republik Faure hat ſeinen 
Aufenthalt in Havre jofort unterbrochen und ift 
in Begleitung feines Cabinetschefs Le Gall und 
zweier Difiziere feines Mllitärfiaates am Sonntag 

01 g 11 Uhr 35 Min. auf dem Bahnhofe 
: eingetroffen, Er wurde empfangen 
von dem Minifter des Aeußeren, Delcajje, dem 
Unterrichtsminiſter Bourgeois, dem Militär- 
gouverneur von Paris, General Zurlinden und 
anderen Perſönlichkeiten. Im Ankunftsfalon 
hatte der Präſident eine ziemlich lange Unter- 
redung mit den Miniftern Delcaſſe und Bourgeois 
und ſpäter mit dem General Zurlinden. Darauf 
begab er ſich ins Einjee. Auf dem Wege wurde 
er von der Bevölkerung ehrerdietig begrüßt. Ein 
Zwiſchenfall ereignete ſich nicht. 

Wie es heißt, werde Bourgeois das Kriegs- 
miniſterium interimiſtiſch übernehmen; man fügt 
hinzu, Cavaignacs Nachfolger werde der General 
Sauſſier jein, doch wurde ſehr bemerkt, daß der 
Präſident ſich deim Derlaſſen des Eifenbahn- 
waggons eingehend mit dem General Zurlinden 
unterhielt. Man folgert daraus, daß vielleicht 
General Zurlinden der Nachfolger Cavaignacs 
werden dürfte. 

Die Revifionsaction iſt inzwiſchen von Frau 
Dreyfus eingeleitet worden. Sie h 


Sie aber eine perſönliche 
für die Sie als Miniſter verant- 


m len, 
wortlich ſind. Sie Können nicht länger die vorſchrifts⸗ 


widrige us nahmebe handlung, der Drenfus unter 


worfen wurde, aufrecht erhalten; fie ſchien ſchon bar ⸗ 
bariſch, als die Rechtmäßigkeit ſeiner Strafe noch 
nicht ernſtlich angefochten wurde, fie wäre un- 
bedingt ſchändlich von dem Tage ab, wo alles 
die nahe Anerkennung des Gerichts irrthums vor- 
ausſehen läßt, deſſen Opfer Drenfus geworden 
iſt. Es kann ſich natürlich nicht darum handeln, ihn 
den gewöhnlichen Strafvorſchriften zu entziehen, denn 
ich will für ihn keinerlei Begünſtigung verlangen, aber 
Sie müſſen unverzüglich zur Achtung des Geſetzes 
jurüchehren, und was ich von Ihrer Menſchlichkeit 
erwarten darf, iſt einfach, daß augenblicklich eine will⸗ 
kürliche Behandlung aufhört, für die es von nun an 
ſchlechterdings keine Entſchuldigung mehr geben könnte. 
Sie können unter der Achtung des Geſetzes körperliche 
und ſeeliſche Leiden erleichtern, deren Erinnerung wir 
bald nicht wiſſen werden, wie auszulöſchen. Warten 
Sie nicht, bis man Sie zum Handeln zwingt. Sie 
ehren ſich ſelbſt, wenn Sie aus freier Bewegung vor⸗ 
gehen; Sie Ian fi} den härteften Vorwürfen aus, 
wenn Sie mit Ihrer Pflichterfüllung ſäumen.““ 

Dieſer warme Appell an die Menſchlichkeit wird 
wohl nicht ungehört verhallen. Denn in der That, 
nachdem die Derhältniſſe ſich ſoweit entwickelt 
haben, daß ein Rechtsirrthum nicht ausgeſchloſſen 
ift, iſt die grauſame Behandlung des Berurtheilten 
nicht mehr am Platze. 

Die Leiche des Oberſilieutenants Henry wurde 
am Sonnabend früh auf dem Fort Montmartre 
in den Sarg gelegt und nach dem Ostbahnhof ge⸗ 
bracht. Bon dort mird fie nach Pogny im Marne- 
Departement überführt, wo am Sonntag die Be- 
erdigung ftattfand, 


Paris, 5. Sept. Covaignac erklärte einem 
Mitarbeiter des „ Echo de Paris“ gegenüber, wenn 
die Regierung die Revifion des Dreyfus Pro- 
zeſſes beſchließe, degehe ſie einen ſchweren Fehler. 
Die Revifion ſei eine wahnſinnige That, an der 
er nicht Theil nehmen wolle. Man werde ſehen, 
in welchem Zuſtande ſich das Land nach dem 
neuen Prozeſſe befinden werde. Clemenceau 
fordert in der „Aurore“ den Minifterpräfidenten - 
auf, er möge unterſuchen, warum alle in der 
Dreuyfusſache verwickelten Mitglieder des General- 
ſtabes in jo auffälliger Weiſe befördert und aus- 
gezeichnet wurden. 

Petersburg, 3. Sept. Die Drenfüsfahe be» 
ſprechend ſagt die „Nomoje Wremja“: Ohne 
Reviſion des Prozeſſes werde es nunmehr kaum 
abgehen können, auch nicht ohne Erneuerung des 
geſammten Perſonals des franzöſiſchen Genetol⸗ 
ſtaves, deſſen Chef, begangene Fehler eingeftehend. 
freiwillig den Abſchied nahm. 


Die ſpaniſchen Friedenscommiſſare 
für die Pariſer Conferenz ſind nun endlich dom 
MNiniſtertium ernannt. Es find dies Montero Rioy, 
General Cerero und Billa Urrutia. Der ſpaniſche 
Botſchafter in Paris, Leon Caſtillo, hat es abge- 
lehnt, in die Commiſſion für die Friedens- 
verhandlungen einzutreten. 

In Madrid verſichert man, zur Bezahlung der 
cubaniſchen Schuld von 1886 werde eine Anleihe 
abgeſchloſſen werden, dom erft ſpäter, da die 
Regelung der geſammten cubaniſchen Schuld 
Sache der Pariſer Conferenz ſei. 

In Eorunna iſt der Dampfer „Maria Chriſtina“ 
mit von Cuba zurückkehrenden Soldaten 
eingetroffen. 

ueber die bevorſtehende parlamentariſche 

ane wird heute auf dem Drahtwege 
gemeldet. i 

Madrid, 5. Sept. (Tel.) dem vernehmen nach 
wird ſich der Senat mit einer Indemnitätsbill 
bezüglich der Aufhebung der conſtitutionellen 
Garantien beſchäftigen, während die Kammer 
über die Bevollmächtigung zu den Friedens- 
verhandlungen ſich ſchlüſſig machen wird. General 
Denler iſt eben hier eingetroffen. Zahlreiche 
Freunde erwarteten ihn an der Bahn. 

— 4 
Deutſches Reich. 


[alle europäiſchen Friedensvereine] wurden 
vom Präſidenten des Kopenhagener Friedens. 
vereins, Bajer, aufgefordert, einen großen Con- 
greß zu veranftalten, um dem Zaren ihre Sum- 


pathie auszudrücken und eine internationale Action 


einzuleiten. g 

* [Reue Offiziermäntel] tragen zur Probe 
die Herren aus der nächſten Umgebung des 
Kaiſers; es ſind lange bis zu den Knien reichende 
aus grauem Tuch gefertigte Capes mit einem 
Capuchon. 

* [Für das Bismarckdenkmal in Hamburg! 
find in dortiger Stadt nach ver letzten Lifte bis⸗ 
her eingegangen 401,053 Mark. 


Hannover, 3. Sept. Die Kaiſerparade des 
10. Armeecorps, der 17. Divifion und der 
Cavalleriedivifion fand heute bei günftiaem 
Wetter ſtatt. Nach der Beſichngung der Truppen 
fand ein zweimaliger Dorbeſmarſch ſtatt Un 
1½ Uhr war die Parade beendet, worauf ſich das 
Kaiſer paar auf die Hamelner Chauſſee begab. vo 
der Kaiſer den Rapport der dort aufgeſtellten 
Kriegervereine entgegennahm und feine Freude 
darüber ausdrückte, jo viele alte Krieger be⸗ 

rüßen zu können. Die Kaiſerin kehrte um 

Uhr zu Wagen vom Paradejelde in das Schloß 
zurück, der Kaiſer um 2½ Uhr an der Spitze des 
Königs-Ulanen-Regiments, überall von der dicht⸗ 
gedrängten Mennſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. Die 
Truppen rückten regimentsweiſe mit Fahnen ein. 
Das Frühſtück nahmen die Majeftäten mit Ge- 
folge im Schloß ein. dabei wurden von dem 
hannoverſchen Männer-Geſangverein Lieder vor- 
getragen. 

Minden, 5. Sept. das Kaiſerpaar ifl heute 
Dormittag 9 Uhr eingetroffen. Bei dem Stand- 
bilde des Großen Kurfürſten auf dem Platze deim 
Mejerihore hielt der Oberbürgermeifter eine An⸗ 
ſprache, welche der Kaiſer erwiderte, wobei er ſeine 
lebhafte Befriedigung und den Dank ausdrückte, 
daß Minden, feine Zukunft erkennend, die Hallte 
der auf Weſtfalen kommenden Noften des großen 
Kanalwerkes in patriotiſcher Weiſe übernommen 
habe. Der Kaiſer fügte hinzu, der Große Aurfürft 
ſei derjenige feiner Dorfahren, deſſen Regierungs- 
maxime er ſich am meiſten zum Vorbild ge- 
nommen habe. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

anzig, 5. September. 

Detterausfihten für Dienstag, 6. September, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Wolkig, ziemlich kühl, ſtrichweiſe Regen. 


»[Ariegsheten Danzig.] Zu der kürzlich m 
„Danziger Courier“ veröffentlichten Denkidrift 
von Walter Korn über „die ſtrategiſche Be- 
deutung von Danzig“ macht die Berliner „Tägl. 


Nundſchau“ in ihrer nensften Nummer folgende 
Bemerkungen: . 

„Handelte es ſich in dem flufſatze auch zunächſt 
um die Beſeiligung der Ranonbejhränkungen, fo 
ſtand darüber doch eigentlich der Gedanke an die 
Errichtung eines großen Ariegshafens an der 
Danziger Bucht. Dieſer Gedanke entbehrt in der 
Thai nicht der tieferen Begründung; es iſt bereits 
mit den Beſitzern weiter Küſtenländereien zwiſchen 
Neufahrwaſſer und Zoppot wegen des Anhaufes 
der Ländereien durch den Militärfiscus verhandelt 
worden, vorläufig allerdings noch ohne jedes feſte 
Ergebniß. Allem Anſcheine nach iſt der Plan noch 
nicht endgiliig feſtgeſtellt. Der Bau des großen 
Kriegshafens in Cibau zwingt Deutſchland mit 
eiſerner Nothwendigkeit zum Bau einer Gegen- 
wehr; daß dabei in erfter Linie Danzig und die 
Danziger Bucht in Frage kommt, leuchtet ein.“ 


Abgeſehen von den Geſichtspunkten, welche in 


der Korn'ſchen Dennſchrift behandelt find, halten 


wir auch im Intereſſe der commerziellen Ent⸗ 


wicklung unſeres Platzes, deſſen enge Hafenſtraßze 
der Handelsſchiffahrt wie dem Derkehr von Ariegs- 
fabrzeugen mancherlei Schwierigkeiten darbietet, 
die Trennung des Ariegshafens vom Handels- 
hafen für dringend wünſchenswerth. Die Kriegs- 
vafen-Idee iſt übrigens durchaus nicht neu, viel⸗ 
mehr ſchon vor Jahrzehnten in militäriſchen 
Kreiſen wie in der Preſſe discutirt worden. 
Auch Zriedrich Harkort hat bekanntlich die 
Anlage eines Kriegshafens bei Gdingen ſ. 3. 
empfohlen. Uns kann es nur recht fein, wenn 
dieje Angelegenheit auch in maßgebenden Kreiſen 
wieder mehr in den Vordergrund des Intereſſes 
triu. Daß aber die Sache ſchon fo weit gediehen 
iſt, daß man Terrainerwerbungen ins Auge ge- 
faßt hätte für ein Project, das noch nicht einmal 
in vorläufigen Umriſſen aufgeftellt, geſchweige 
denn am maßgebender Stelle genehmigt iſt und 
deſſen Ausführung in abſehbarer Zeit nicht in 
Kusſicht ſteht, müſſen wir nach unſeren In⸗ 
formationen für unzutreffend halten. Wir 
möchten auch allen, die es angeht, dringend 
empfehlen, ſich keinen Illuſionen hinzugeben und 
fin auf irgend welche Grundſtücksſpeculationen 
einzulaſſen. 


* [Zwei Menſchen erſtochen.] In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag hat ſich wieder ein 
furchtbares Meſſerdrama in Schidlitz zugetragen, 
dem leider zwei Jamilienväter zum Opfer gefallen 
ind. Uns wird darüber berichtet: 

Sonnabend Nacht trieb in Schidlitz der 21 jährige 
Arbeiter Rudolf Brunke, begleitet von einigen 
Genoſſen, unter ihnen der 20 jährige Max Komm, 
fein Weſen. Brunke ift ſchon mehrfach wegen 
Gebrauchs des Meſſers beftraft worden, zuletzt 
befand er ſich 1½ Jahre im Gefängniß von 
Pr. Holland und zwar auch wegen Körper- 
verletzung. Am Freitag war er dort entlaſſen 
und nach Danzig gekommen. Er hatte ſich hier 
zur Zeier der Wiedererlangung ſeiner Zreiheit 


einen Rauſch angetrunken. Unter großem 
Lärm, ab und zu einen Paſſanten an- 
rempelnd, jogen dann die gewaltthätig 


geſtimmten Leute durch Schidlitz. In der Ober⸗ 
nraße angelangt, machte ſich ihre Raufluft Luft, 
und zwar in einer Weiſe, welche die letzten in 
Danzig vorgekommenen brutalen Meſſerſtechereien 
weit in den Schatten ftellt. Der Maurer Albert 
Kaleß, ein Mann von 57 Jahren, der ver⸗ 
iſt und eine Frau und 7 Kinder zu ver- 


jeiner in der Oberſtr be 
nung entfernt, als die Rotte mit offenen Meſſern 
über ihn berfiel. Nach einem kurzen Wortwechſel, 
der nur den Ueberfall einleiten follte, fiel Brunke 
ihn an und zerſtach ihn in blinder Wuth, „zer- 
fleiſchte“ iſt eigentlich der richtige Ausdruck für 
die unmenſchliche Rohheit. Seinem Schwager 
kam der Töpfer Robert Duhmke zu Hülfe, 
aber auch ihm wurde mit einem furchtbaren 
Schnitt von Brunke der Unterleib förmlich 
aufgeſchlitzt und Duhmke war nach wenigen 
Minuten bereits eine Leiche. Brunke und in 
zweiter Linie auch Komm hauſten wie die wilden 
Thiere, fie verletzten auch den zufällig herbei ge- 
kommenen Arbeiter Schulz, und Brunke ſtach fo 
blind um ſich, daß er feinem eigenen Genoſſen 

omm einen tiefen Schnitt in den linken Ober- 
ſchenkel beibrachte. Das brachte ihn endlich zur 

elinnung, ebenſo der Anblick der beiden in 
ihrem Blüte liegenden Männer und die Beiden 
konnten in der Verwirrung, welche am Thatorte 
herrſchte, im Dunkel verſchwinden. Es ftelite ſich 
nun heraus, daß Duhmke bereits verblutet war. 
Aber auch Kaleß lag bereits, das war deutlich 
zu bemerken, in den letzten Zügen. Während D. 
nach der ſtädtiſchen Leichenhalle gefahren wurde, 
beförderte der Sanitätswagen den Kaleßz 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube. 
Dort war aber nicht mehr zu helfen: nach einer 
Stunde trat der Tod durch innere Derblutungen 
ein. K. hatte außer anderen Verletzungen einen 
tiefen Stich in die Leder und einen zweiten in 
die Bauchwand erhalten. Dagegen glückte die 
Ergreifung der beiden Meſſerſtecher im Stadt. 
lazareth in der Sandgrube auf eine recht eigen- 
artige Weiſe. Der Schnitt, den Komm in das 
Bein erhalten hat, blutete ſtark und ſchien ziem- 
lich bedenklich zu ſein. Da entſchloſſen ſich K. 
und B., nach dem Stadtlazareth zu wandern und 
da K. ſchlecht gehen konnte, unterſtützte ihn 
Brunke. In dem Augenblick, als beide im 
LCazareih erſchienen, kam der Sanitätswagen 
mit dem zerſtochenen Kaleß, einem Polizei- 
beamten und anderen Begleitern angefahren 
und die brutalen Meſſerhelden wurden nun 
ſofort erkannt und durch vier ſchnell her- 
deigeholle Schutzleute verhaftet. Sie hatten 
die Unverfrorenheit, alles abzuleugnen. Geſtern 
Bormittag wurden fie polizeilich vernommen. 
Auch hier beſiritten fie aufs entidiedenfte ihre 
Schuld; fie ſeien von den beiden Getödteten über- 
fallen und hätten ſich in der Nothwehr beſunden. 
Segen Mittag wurden fie dem Centralgefängniß 
zugeführt. 

Wie uns weiter berichtet wird, vermuthet die 
Familie des verſtorbenen Kaleß bei dem Ueber- 
fali ihres Ernährers eine vorher geplante Thas. 
Die Frau Kaleß erzählte, daß Komm einige Tage 
vorher einen Sohn der Frau Kaleß geſchlagen 
halte. Als Kaleß und feine Frau ihn hierüber 
zur Rede ſtellten, machte er den Einwand, daß 
der Sohn des Kaleß gedroht hätte, ihn anzu⸗ 
zeigen, weil er mit einem jungen Mädchen ver⸗ 
kehrt habe, darauf entfernte ſich Komm unter 
drohenden Acußerungen. a 


ſenerkehnderein zu Danzig.] Wie m ver- 
gong ger Jahre wor duch in diesem Jahre das 
Eoinmerfeft des Vereins, weiches am Sonnabend 


beledenen kleinen Woh- 


Nachmittag im „Waldhäuschen“ zu Oliva begangen 
wurde, nicht von gutem Wetter degünſtigt. Ueber 
der Candſchaft lag ein Nebel, der die Berge jo 
dicht umhüllte, daß die Spitzen der Bäume und 
der ſchlanke Thurm auf dem Aarlsberge wie mit 
einem grauen Schleier überzogen waren. Gegen 
4 Uhr Nachmittags wurden die Nebelwolken 
dichter und dichter, bis fie ſich endlich in einen 
Sprühregen auflöſten, der den 


der Mitglieder keinen Einfluß gehabt, denn in 
drei Gonderzügen waren ca. 1500 Perſonen nach 


dem Feſtplatze in Oliva befördert worden. Nach⸗ 
dem der Kaffee eingenommen worden war, ver⸗ 
ſammelten ſich die Kinder zu den Spielen, bie ſehr 
hübſch für Knaben und Mädchen der verfciede- } 


nen Altersklaſſen arrangirt waren. Hier ſchoſſen 
Knaben mit der Armbruſt nach der Scheibe, dort 
verſuchten Mädchen mit Bällen und an einer 
anderen Stelle mit Reifen ein beſtimmtes Ziel zu 
treſſen, zwiſchen ihnen tummelten ſich andere 
Gruppen, die die uralten Kinderſpiele mit fröh- 
licher Luſt ſpielten, und kräftige Knaben, die im 
Seilziehen ihre Kräfte gegen einander maßen. 
An einer anderen Stelle war eine groteske Figur 


aufgeftellt, die als Ziel für Wurfgeſchoſſe ihren 


weil aufgeriſſenen Mund darbot, während in 
der Nachbarſchaft kleine Mädchen mit 
eiſernen Schnabel einer ſchwebenden Taube ihr 
Ziel zu treffen verſuchten. Was kümmerte es die 
Kinder, daß der Nebel ſich zu einem Regenſchauer 
verdichter hatte, fie ſpielten mit vollem Eifer, und 
die Erwachſenen ſchauten dem munteren Treiben 
mit fröhlichem Behagen zu. Nachdem die Spiele 
zu Ende waren, wurden die Sieger durch hüdſche 
Preiſe geehrt, aber auch die Unterlegenen gingen 
nicht leer aus, fie erhielten Fackeln und Tampions 
für die ſpäteresallumination. Inzwiſchen hatte die 
Kapelle des Zußartillerie-Regiments v. Hinderſin 
das Concert begonnen, nach deſſen erſtem Theil 
der Vorſitzende des Vereins Herr Regierungsrath 
Dr. Grünberg eine Anſprache hielt, in der er 
bedauerte, daß das Weiter ſich nicht günftig ge⸗ 
ftaltet habe, und ſeiner Genugthuung darüber 
Ausdruck gab, daß trotzdem der Beſuch des 
Sommerfefies ſich fo rege geſtaltet habe. Die 
Angehörigen des geflügelten Rades fühlen 
ſich in Danzig beſonders wohl, dazu trage 
einmal die ſchöne Umgebung bei, dann aber auch 
die guten harmoniſchen dienſtlichen Derhältniſſe, 
für welche das Beiſpiel von oberſter Stellegegeben. 
Die Eiſenbahnderwaltung vertrete das größte 
Derkehrsinſtiiut der Welt und daß fie in Danzig 
ſich ſo große Anerkennung erworben habe, dazu 
habe die Thätigkeit ihres Chefs und die von ihm 
gegebene Anregung ſehr viel beigetragen. 
Redner erinnerte dann an die Bedeutung des 
Sedantages und brachte auf den Träger des 
nationalen Gedankens, unſern Kaiſer, ein drei- 


fahes KHurrah aus. Es folgte dann ein Fest. 
umzug durch den Garten, worauf ein Kanonen. 


ſchlag den Beginn des gelungenen und wirkungs« 
vollen Feuerwerks ankündigte. Den Beſchluß des 
wohlgelungenen Zejtes machte ein Tanzkränzchen 
nach deſſen Schluß der Kückmarſch nach dem 


Bahnhofe angetreten wurde, wo mehrere Sonder⸗ 


züge zur Rückfahrt aufgeſtellt waren. 


»[Sonntagsverkehr.] Der Verkehr am geſtri⸗ 
en Sonntage war wiederum jehr lebhaft, es 


7 
fin ” 


7 m : 

Langfuhr 2432, Ouva 109 
866. An Einzelfahrten wurden geleiſtet zwiſchen 
Danzig und Langfuhr 26 382, Largiuhr und Oliva 
24460, Oliva und Zoppot 18 279 und Neufahr⸗ 
waſſer und Danzig 5495. 


[Herbſtmanöver.] Mit dem heutigen Tage hat 
das Brigademanöver der gemiſchten 71. Infanterie- 
Brigade — Grenadier-Regiment Nr. 5, Infanterie- 
Regiment Nr. 128, 1. Leib - Huſaren-Negiment 
Nr. 1, 1. und 2. Abtheilung Feld-Artillerie-Negi⸗ 
ments Nr. 36, 2. Compagnie Pionier - Bataillon 
Nr. 2 und ein Detahement vom Zrain-Bataillons 
Nr. 17 — im Putziger Kreiſe feinen Anfang ge- 
nommen. Das Manöverterrain erſtreckt ſich auf 
das Gelände zwiſchen Krochow-Putzig und Reuftadt 
und es wird das Manöver die Richtung auf 
Neuſtadt nehmen. Der Herr commandirende Ge- 
neral begiebt ſich am Montag, Dienstag und 
Donnerstag in das Man övergelände, kehrt jedoch 
am Montag und Dienstag nach Beendigung der 
Gefechte wieder nach Danzig zurück. Don Don- 
nerstag ab verweilt Herr General v. Lentze 
vorausſichtlich bis nach Schluß des Brigade 
manövers am Sonnabend, den 9. d. Mis,, im 
MNanövergelände und nimmt während dieſer Zeit 
mit feinem Stabe bei Herrn Grafen v. Kenſerlingk 
auf Schloß Neuſtadt Quartier. 


* (Die Panzer- Reſervediviſton Danzig], be- 
stehend aus den Panjerkanonenbooten „Mücke“ 
und „Natter“ (Divifionsgef Corvettencapitän 
Deubel), traf Sonnabend Nachmittag, aus Swine⸗ 
münde kommend, in Kiel ein, ging geſtern durch 
den Kaiſer Wilhelm-Kanal zunächſt nach Hamburg 
und wird von dort nach Wilhemshaven gehen 
behufs Theilnahme an dem großen Schlußmanöver 
der Sloite. 


[Danziger Kriegerdenkmal] Das Bocal- 
und Instrumental - Concert, welches das Comité 
für die Errichtung eines Kriegerdenkmals in 
Danzig im Kleinhammer- Park zu geftern veran- 
ſtaltet hatte, erfreute ſich eines ſehr zahlreichen 
Beſuches, fo daß eine beträchtliche Reineinnahme 
erzielt worden iſt. Anweſend waren u. a. auch 


die Herren Oberpräſident v. Goß ler, Zeftungs- | 


Commandant Generallieutenant 
Polizei-Präſident Weſſel, welche don den Mit- 
gliedern des Ausſchuſſes. Herren Landgerichts⸗ 
Director Schultz und Commerzienrath Wanfried, 


v. Hendebrei, 


empfangen wurden. Obwohl das kalte ſtür miſche 
Wetter den Aufenthalt im Freien etwas 
beeinträchtigte. harrten doch die Tauſende 


von Beſuchern bis zum Schluß des Zeftes 
tapfer aus, um den Klängen der Muſik, 
weiche von der Kapelle des Train - Bataillons recht 
wacker ausgeführt wurde, und den Geſangs - 
vorträgen des Männergeſangs vereins „Hohen- 
zollern“ zu laufen, weicher unter der L 

feines Dirigenten Herrn Brandſtäter patriotiſche 
und andere Lieder fang. Der vierte Theil brachie 
mehrere lebende Bilder mit verbindenden Tegt. 
Zuerſt erſchienen Glaube, Liebe und Hoffnung, die 
von einer Germania überragt wurden. Das 
zweite Bild feierte den Dreibund, das dritte Bild 
jeigte ein Bismarck-Denkmal, bei dem die Fünen⸗ 
geſtalt des Altreichskonzlers in ſehr gelungener 


Aufenthalt 
im Freien ungemüthlich machte und namentlich 
die Kinderſpiele rechi empfindlich ſtörte. Dennoch 
hatte das trübe Wetter auf die rege Beiheiligung 


dem 


Der 


3 


1. Zoppot 1850, Neu- 
ſchottland 369, Bröſen 333 und Neufahrwaſſer 


Meije dargeſtell! wurde; das letzte Bild brachte 
elne Schlußapotheoſe, während deren Darſtellung 
die Nationalhymne gefungen wurde. Den Be- 
ſchluß des Zefles bildete ein recht efjectvolles 
Seuerwerk. 


* Ianſehandel und Grenziperre.] eine 
Deputation der Rummelsburger : Gänfe-Engros- 
händler, beftehend aus fünf Mitgliedern dieſer 
Dereinigung, iſt, wie die „Allg. Fleiſcher-31g.“ 
meldet, vom Reichskanzler in Audienz 
empfangen worden. Die Deputation hat über 
die außerordentlich ſchweren Beſchränkungen 
Klage geführt, welche dem Gänſehandel durch 
die Gremſperren und Quarantänen bereitet find 
und in einigen als Kauptadbſatzgebiet geltenden 
Regierungsbezirken, wie Magdeburg und Merje- 
burg, den Gänſehandel völlig lahm gelegt haben. 
Wie das genannte Blatt erfährt, hat der Reichs ⸗ 
kanzler ſich der Deputation gegenüber ſehr wohl- 
wollend geäußert, fo daß in nächſter Zeit vor- 

ausſichtlich einige Erleichterungen in Bezug auf 

die Gremſperre für Gänſe zu erwarten ſein 
dürften. 


‚ * [Stadttheater.] Wie wir hören, wird das 
bdieſige Giaotiheater am Sonnabend, den 17. Sep- 
tember, ſeine Winterſaiſon eröffnen. Die Auf- 
führung von Opern foll am 3. Oktober beginnen. 


Bi [Berein „Frauenwohl“. ] Am 18. Oktober be- 
ginnen die Realcurfe des Vereins „Frauenwohl“ ihren 
achten Jahrgang. Der Unterricht in Literatur, Latein, 
Franzöſiſch, 
Geſetzeskunde wird von den bisherigen Lehrkräften 
ertheilt. Die Bedingungen find die gleichen geblieben, 
nur iſt das Honorar für die Vorträge über Geſetzes⸗ 
kunde, welche „die rechtliche Stellung der Frau nach 
dem bürgerlichen Geſetzbuch“ zum Gegenſtand haden 
werden, bedeutend ermäßigt, um möglichſt vielen Frauen 
Gelegenheit zur Kenntniß des Rechts zu geben, die nament- 
lich für in Beruf ſtehende Frauen von größter Wichtig⸗ 
keit iſt. Dem von einigen Seiten ausgeſprochenen 
Wunſche im Hinblick auf die Gymnaſialbüdung, das 
Griechiſche in den Lehrplan aufzunehmen, kann natürlich 
nur dann entſprochen werden, wenn ſich die genügende 
Anzahl Theilnehmerinnen ſindet. Die Proſpecte ſind 
ſchon ſetzt in dem Bureau des Vereins, Gerbergaſſe 6, 
zu haben. Nur bei baldiger Anmeldung können 
Specialwünſche berückſichtigt werden. 


* [Bezirksausſchuß.] Der Schneidermeiſter Koſteech 
in Gortſch hat von dem Beſitzer Koßmann das Krug⸗ 


grundſtück in Gortſch, in weichem ſeit dem Jahre 1839 


die Schankwirthſchaft betrieben worden iſt, erworben 
und zum Weiter betriebe dieſer Wirthſchaft die Conceſſion 
beantragt. In Anerkennung der Bedürfnißfrage erkannte 
der Kreisausſchuß zu Carthaus auf Ertheilung der 
Conceſſion. Gegen dieſe Entſcheidung hat bei dem 
Mangel eines Widerspruchs ſeitens des Amts- und 
Gemeindevorſtehers der als Partei beftellte „Commiſſar 
des öffentlichen Intereſſes““ Berufung eingelegt und die 
Bedürfnißfrage verneint. Der Bezirksausſchuß hat 
ebenſo wie der Vorderrichter die Bedürfnißfrage als 
vorliegend erachtet und auf Ertheilung der beantragten 
Conceſſion erkannt. 


* [Beſuch Elbinger Nuderer.] Geftern erwiderten 
zwei Dierer vom Elbinger Ruderclub „Vorwärts“ den 
Beſuch, welchen vor einer Woche der Danziger Ruder- 
verein ihnen gemacht hatte. Die Herren verließen 
Abends Elbing und ruderten bis Nachts in den Haff- 
kanal, wo in Platenhof übernachtet wurde. Bis dahin 
war das Waſſer ruhig; geſtern Morgen jedoch erhob 
ſich ein ſtarker Wind, der den Ruderern die Arbeit ſehr 
erſchwerte. Vor Einlage namentlich ſtand eine ſtarke 
Geevünung, die hohe Wellen erzeugte. Dieſe wurden 


mehrere W. as 


und einige Ute 

Aſſiſtenz bei der Hand, das Boot wurde geborgen, ent. 
leert und die Reile ging nach einiger Unterbrechung 
weiter. In Bohnſack und Plehnendorf wurden die 
Ruderer von den Danziger Gportskameraden in 
Empfang genommen; im Bootshaus des Danziger 
Rudervereins fanden fie gaſtliche Aufnahme, Die 
Ruderer beſichtigten dann unſere Stadt und traten 
Abends die Rückreiſe per Bahn an. 

Ueber den oben erwähnten Unfall ſchreibt uns ein 
Augenzeuge: Eine aufregende Scene bot ſich den 
Paſſagieren des um 9 Uhr 15 Min. von Rothebude 
nach Danzig abgehenden Haber mann'ſchen Dampfers. 
Zwei Vierer des Elbinger Ruder vereins „Dor wärts“ 
hatten, von Elbing kommend, die Schleuſe am Danziger 
Kaupt paſſirt und ruderten, da die Weichſel durch den 
heſtigen Nordwind ſtark aufgeregt war, hart am 
rechten Ufer — das mehr ruhige Waſſer benutzend — 
den Strom hinunter. Um die Einlager Schleuse zu er- 
reichen, mußten ſie jedoch die Weichſel und den hohen 
Wellengang queren, was dem einen der Boote auch 
gelang, während das andere vollſchlug und kenterte. 
Die Ruderer verſuchten ſich fämmtlih an dem Boot 
über Waſſer zu halten, was aber nur unter den 
größten Anſtrengungen möglich war, da das glatte 
Boot wenig Anhalt zum Anklammern bot und die 
hohe See ununterbrochen über ihren Köpfen hinwegrollte. 
Der Dampfer hatte, als die Kataſtrophe erfolgte, die 
Ruderer ſchon paſſirt und mußte, im Begriff, in den Hafen 
einzubiegen, erſt wenden, um die Unglücksſtelle zu er- 
reichen. Das Wenden und die Fahrt nach der Unglücks⸗ 
ſtelle wurde mit äußerfter Schnelligkeit ausgeführt, 
größere Schwierigkeit verurſachte aber die Bergung 
der Verunglückten, weil in der hohen See bald der 
Dampfer hoch über den Köpfen der ſich feftklammernden 
Ruderer, bald dieſe wieder auf dem Wogenkamm 
höher wie der Dampfer waren. Dank aber der vor- 
züglichen Umſicht und Jachkenntniß des Dampfboot- 
tührers Edmund Redmann gelang es, ſämmtliche fünf 
Ruderer unverſehrtzuretten. Da an Sonntagen die 
Fiſcherei ruht, befanden ſich keine weiteren Fahrzeuge 
in der Nähe, und es wären ohne die ſchnelle und ge- 
ſchickte Hilfe des Dampfers wahrſcheinlich einige der 
lungen Leute dem Element zum Opfer gefallen. Ihrem 
un dankend, fliegen die Gereiteien in Einlage 
an and. 


[Frachtbegünſtigung für Kusſtellungsgenſtände.] 
j am Kopfe verletzt war. Er begab ſich nun per Eiſen- 


Für diejenigen Thiere und Gegenſtände, welche auf der 
vom 12. bis 14. November in Konitz ſtatifindenden 
Geflügelausſtellung ausgeftellt werden und unverkauft 
bleiben, wird auf den Strecken der Eiſenbahndirectionen 
Bromberg, Breslau. Berlin, Danzig, Königsberg, 
Stettin und Poſen die übliche Frachtbegünſtigung — 
frachtireie Nückbeförderung an die Verfandſtalion — 
gewährt. 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
Rauff worden die Brundſtüche: Drehergaſſe Nr. 7 von 
der Frau Linke, geb. Borowski, an den Tiſchler 
Naufecks für 22 000 Mh.; Johannisgaſſe Nr. 21 von 


den Hauseigenthümer Wazenskiſchen Eheleuten an die 


Tiſchlermeiſter Wichniewshi'ſchen Eheleute für 17 700 
15 e von der Wittwe Schmidt, 
geb. Teſchke, an den Kaufmann Pawlowski für 
Mk.; Leegſirieß Blatt 42 von den Gutsbeſitzer Staeck⸗ 
ſchen Eheleuten an den Beſiher Witt in Saspe für 
45 000 Mk.; Langſuhr Blatt 630, 631, 632, 633, 634 
und 635 von den Schiffscapitän Meſfling'ſchen Ehe- 
leuten an den Apotheker Kuhn in ot und von 
dieſem an die Frau Berlowit, geb. Finkelſtein, für 
ammen 28 000 Mk. Zerner find die Grundſtücke 
orſtãdt. — 18 A nan = — 
mittels lichen Urtheils dem Kaufmann Ju 
Brandt 83 Meiftgebot non 235 500 Mh. zuge- 
ſchlagen worden, f 


— 


Engliſch, Mathematik, Kunſtgeſchichte und 


dem einen Vierer gelährlich. denn plötzlich ſchlugen 


itenfilien gingen verloren. Zum Glück war 


000 


® [Beförderung von Fahr-Nädern durch des 
Eifenbahn.} Bekanntlich tritt in nächſter Zeit bei den 
a die Neuordnung in Kraft, die von der 
Eifenbahn-Bermaltung für die Beförderung von Rädern 
deabſichtigt iſt. Die hieſige Eiſenbahn-Birection hat 
letzt noch einige Beſtimmungen veröffentlicht, aus 
denen ſich ergiebt, daß verloren gegangene Fahrräder 
ebenſo wie verloren gegangenes Neiſegepäck behandeln 
werden ſollen. Hat ein Reifender überſehen, auf einer 
Uebergangsſtation oder der Zielſtation feiner Neiße das 
Rad vom Packwagen abzuholen, fo können auf Mn- 
ſuchen des Inhabers der Jahrradkarte und auß Grumd 
feiner Fahrradmarke behufs Ermittelung aud Jurürh- 
ſendung des weitergegangenen Rades Depeitton mitikils 
des Bahntelegraphen dem Zuge nachgefani dar un 
die Endſtation deſſelben gerichtet werdem. In Wer 
Depeſche iſt die der Fahrradmarke aufgedtuckne Nummer 
und Station anzugeben. Wird die Faſſumg dar De- 

eſche dem Stationsbeamten übertaſfem, fo it sine 
Nuchſicht auf deren Wortzahl für dieſelde der Butrag 
von 50 Pf., anderenfalls die karifmäſſüge Mayeih;m- 
gebühr zu entrichten. Letztere Gebühr wirt gamn noch⸗ 
mals tarifmäßig erhoben, wenn der Daſendde tete. 
graphiſche Rückantwort verlangt. Die Nuustänmqung 
des aufgefundenen Rades erfolgt arch im Binifem Fulle 
nur gegen Rückgabe der Fa gabubenen - 


falls auch der Fahrradkarte, und gegen Oöjung einer 


weiteren Fahrradkarte für die Rüdhfiitbenng m 
der Berabfolgungsftation. Sale cin Wolferdar anf 
feiner Zielſtation beim flöfor tern des Fahwtades von 
dem betreffenden Zugbeamten dee Tahrradmanke nitit 
vorzeigen können, lo iM die Entſcheidung des Jiunſt⸗ 
habenden Stations beamtem anzurufen. In fapeitd 
zweifelhaften Fällen darf jedach das Nad nicht mısye- 
händigt werden, ſondern iR bis zur Endſtation ces 
Zuges weiterzubefärdern and wenn daſſelbe dort nicht 
in vorgeſchriebener Weiße werabfolgt werden kann, der 
Gepäckabfertigungstelle im Aufbewahrung zu gaben. 
Dem Reifenden muß arthemueſfellt worden, die Zurück ⸗ 
ſendung und Austärbiswrg am zuftändiger Stelle zu 
beantragen. Die Kasſteferaunc des Nades darf beim 
Fehlen der Fahrraderatte nur nach vollſtändig im 
Nadyweife der Erzforgs berechtigung gegen Aus- 
ſtellung eines Nererſes und nach Umfländen gegen 
Sicherheit erfolgen. 


o [Raufmännifcher Verein von 1870.J Dei recht 
reger Betheiligung unternahm der Verein geſtern Dor- 
mittag eine Fahrt nach dem Kleinhammer - Parh der 
Actienbrauerei, um die letztere eingehend in Kugen⸗ 
ſchein zu nehmen. Herr Prauführer Gottfhalk hatte 
die Führung übernommen und zeigte der Geſellſchaft 
die ſämmtlichen Anlagen der Brauerei, gab auch die 
erforderliche Erklärung. Nach der Beſichtigung tabte 
ſich die Geſellſchaft an dem perlenden „Kaiſerbräu“. 


2 [Krieger -Derein Schidlitz.] Der Verein beging 
am Sonnabend Abend in dem feſtlich geihmünien 
Saale des Herrn Seeger die eier feines zweiten 
Stiftungsfeſtes und gleichzeitig des Gedenktages von 
Sedan unter recht zahlreicher Betheiligung. Die Mufik 
wurde von der Kapelle des hieſigen Grenadier-Regi- 
ments ausgeführt. Nach dem von einer Dame ge- 
ſprochenen Prologe hielt der Vorſitzende die Feſtrede. 
Hierauf fand Tanzbeluſtigung ſtatt. 


© [Sriegerverein zu Ohra,} Nit ſeinem 3. Stiftungs- 
feft im festlich geſchmückten Saale des Herrn Matheſius 
in Ohra hatte der Verein am Sonnabend eine Sedan- 
und Erinnerungsfeier an den Fürſten v Bismarck ver- 
bunden. Nach dem Vortrage des Chors „Wir treten 
zum Beten‘ aus den altriederländiſchen Volksliedern 
hielt der Borfigende des Bereins Kerr Conrad Schul 
eine Eröffaungsanſprache und erſtattete den Sahras- 
bericht, dem wir Folgendes mönohhmen: Der Vopain, 
welcher vor drei Jahren bei feiner Begründung nur 
19 Mitglieder zählte, harte im vergangenen Yahre 
bereits 104 Mitglieder aud zählt deren gegenwärtig 
111. Im verfloſſenen Jahre wurden ü Wenems- 
verfammlungen abgehalten; die Einnahme batrug 
495,57 Mk... die Ausgabe 208, 7% NUR, fohak uin We⸗ 


red >. 


das 9 nsr lem i Di. Im 
Sterbefällen wurde Beigüſe tam 80 Mn. gowihrtt. 
Es kamen alsdann weitete ünce gum Donrmg, 
worauf Kerr Lehrer Paul Wentel die Feſirode hill. 


O lLAriegerverein „ Boruſſia“.] Im fahlich ge- 
ſchmückten Saale des Cafe Nötzel hate der Dewin um 
Sonnabend eine Sedanfeier mersuißaltet. Derſſaulen 
wohnten u. a. die Kerren Commandamt, Genennlinutie- 
nant v. Hen debreck und Comman dent des Banbırch)r- 
bezirks Danzig, Oberſt D. Kaache, fauzie eine mahl 
anderer Ofſiztere dei. Nach Concettmaſik trug der 
unter der Leilung des Kerta Keupllehrers Pad he 
ſtegende Gefanguerein den altatdertämbiſchen Choir 
„Wir treten ſum Beten“ vor, wargaf der Berſiten he 
des Vereins, Kerr Candgerichtsdiceclar Schu, tie 
Jeſtrede hielt. Weiter kamen Gefänge: „Am &us 
Daterland“, „Rim deine kb anſtem Nela dico, 
8 mira 7 r Kaffüprerg, 
worauf der militäriſche wank: „Zu i 
Hauptmann‘ recht ſtott gefpielt wurde. 3 


M. [Ausflug.] Aus Anlaß des erſten Sliſturgs- 
feſtes und der Sedanfeier wachte geſtern der hiefige 
Zweigverein des Verbandes deufiher Dtilitärane 
wärter und Invaliden anf dem ausgeſchmücktem 
Dampfer „Diana“ einen Ausflug nach Plehnendorf. 
Der erſte Vorſitzende Herr Gteuerfecretär Schulz bielt 
die Feſtrede. Nach einem gemeinfamen Spaziergange 
zur Düne wurden im Walde dortſelbſt Kinderbe⸗ 
luſtigungen mit Prämienvertheilung ſowie verſchiedene 
Spiele für Herren und Damen veranflaltet. Zum Schluß 
folgte im Saale des Herrn Schilling ein Zänzdjen, Die 
Betheiligung war eine jehr rege. 


$ [Unfall.] der Knabe Auguſt Gmentomski fiet 
geſtern im elterlichen Haufe in der Böttchergaffe Nr. 1 
von der Bodentreppe und erlitt dabei einen Armbrud]. 
Er wurde ins chirurgiſche Stadtlazareth gebracht. 


§ flteberfal.] Der Möbelpacker Gottfried Sauer- 
wald von hier wurde geſtern in Elbing, woſelbſt er 
Möbel abgeliefert hatte, auf dem Wege zum Bahnhofe 
von einem ihm unbekannten Manne begleitet, nachdem 
beide gemeinſam einige Glas Bier getrunken hatten. 


Auf einſamem Wege ſchlug plötzlich, wie S. angiebt. 


der Begleiter ihm mit einem Gegenſtand auf den 
Kopf, daß er beläubt niederfiel, und beraubte ihn feiner 
Baarſchaft von 80 Mh. Als S. wieder zu ſich kam, 
befand er ſich allein und bemerkte, daß er erheblich 


bahn nach Danzig und ſuchte hier ärztliche Hilfe im 
Lajareth in der Sandgrube nach. 


1 3 Heute Mittag ſtürzte bei Matten. 
buden der Arbeiter Karl Neander, welcher ſich ort 
mit Bootjahren beluſtigte, in die Moitiau und war 
ſchon unter gegangen, als es den vereinten Bemühungen 
der Herren Baumeiſter Boeling und Schutzmann Slindt 
gelang, ihn zu reiten, 


. ä 

* [Ermittelt.] Vor einigen Tagen wurde auf 
Rammbau der Schlofjergefelle Wolff arg zerſtochen vor- 
gefunden. Es iſt gelungen, als Thäter den Arbeiter 
Naß Schimanski zu ermitteln und ju verhaften. 


* [Sclägereien,] Die beiden Arbeiter Otto W. und 
Julius M. drangen am Sonnabend Abend in die Werk⸗ 
ſtätte des Tiſchler meiſters G. in der Baumgariſchengaſſe 
ein und mißhandelten den Meiſter und einen Lehr; 19 
fo, daß Beide nach dem Lazareih in der Gandgr: 5e 
gebracht werden mußten. W. und M. wurden verhaftet. 
— Geſtern Abend ging der Klempner Franz S. mit 
feiner Braut über den Feuerwehrhof, als ein Mann 
dem Mädchen deren Taſche fortriß und entlief. Darüber 
empört, bearbeitete S. den Dieb fo nachdrücklich mit 
feinem Stoch, daß der Mann ohnmächtig liegen di d 
und ſchleunigſt mit dem Krankenwagen ins Cazat ty 
gefahren wurde. Dort nahm man ihn der Schween 


feiner Verletzungen wegen ſogleich auf. Der Derichte 
wurde als der Arbeiter Friedrich 3. erkannt. S. wurde 
feiner energiſchen Selbſijuſtiz wegen verhaftet. 


* (Biutiger Nacheget.] Eine Gerichtsverhandlung 
erhielt heute ein bösartiges Nachſpiel. Ein Zeuge, der 
eine ungünſtige Ausſage gemacht hatte, wurde von 
feinen Gegnern auf offener Straße kur; vor dem 
Gerichtsgebäude mit Meſſern arg zugerichtet, fo daß 
er nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. 
Bei der Affaire hatte ſich ein großer Menſchenauflauf 
angeſammelt. fo daß eine Militärpatrouille 
und Polizei requirirt werden mußte. Der lehteren 
gelang es, zwei der Meſſerhelden iu ver- 
haften und hinter Schloß und Riegel iu bringen, 
Ein hingerufener Arzt erklärte den Zuſtand des Der- 
letzten für ziemlich hoffnungslos. Bei der Verfolgung 
der Attentäter wurde eine alte Frau umgelaufen und 
erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen. 


* (Diebftahl.] Bei der Anmefenheit der Manöver ⸗ 

otte in unſerem Hafen beſuchte der oſtpreußiſche 

farrer L. einen Verwandten. Nachts wurde ihm am 
Centralbahnhof feine goldene 300 Mk. werthe Uhr und 
ſeine nicht unbedeutende Baarſchaft entwendet. Die Uhr 
wurde von der Criminalpolizei in einem Pfandhauſe 
entdeckt, man forſchte weiter nach den Perſonen, welche 
das Verſatgeſchäft bewirkt haben, und es gelang, die 
unverehelichte Anna D. und deren Galan, den Arbeiter 
Hermann P., des Diebſtahls zu überführen. Beide 
wurden verhaftet. 


Aus den Provinzen. 

Marienwerder, 4. Sept. Auf der Bahnſtreche 
Thorn-Marienburg war am Dienstag Mittag bei 
Eiſſomitz der Schienenſtrang in einer Strecke von 
etwa fünf Metern mit Steinen belegt. der die 
Strecke paſſtrende Mittagszug hatte die Steine theils 
germalmt, theils zur Seite gejhoben und iſt ohne 
große Störung über die gefährdete Strecke hinweg ⸗ 
gefahren. Da man die Thäter noch nicht ermittelt hat, 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen die Entleerun 
fahrwaſſer und Weſterplatte auf a 
der erforderlichen Wagen von ca. 
zu bewirken, 5 
Zur Abfuhr kommen werktäglich durchſchnittlich 3 
füllungen. 
fuhr bis zum 1. Oktober d. J. 


bauie ertheilt. 
Danzig, den 24, Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


Delbrück. Jehlhaber. 


Bekanntmachung. 


3 r Firmenregiſter iſt heute bei der unter Nr. 1522 re- 
Ren e 2 Y daß in Zoppot 


eiftcirten Firma Otto Harder eingetragen worden. 
eine Swelonieberiaflung 1 88 it, 
antig, den 31. Augu — 
es Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


fd 
ash 6. September 1898, Bormittags 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Diefferftabt Nr. 33—35, Hofgebäude, 


anberaumt. 
Danzig, den 5. September 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. i tur 
b, Borde, Derhtagung. der Peres zus weite aufder ee Nervenkranke u. chron. Kranke aller Art. 
dv Ceith über Grangemoulh nach bier erlitten hat, baben wir 


einen Termin auf den 
6. September 1898, Vormittags 11! Uhr 
in unierem Geſchäftslokale, Diefterftabt Nr. 2 45 0 
anberaumt. 
Danzig, den 5. September 1898. \ 
| _Röniglities Amisgeriht K. 


Bekanntmachung. 

Behufs Berhlarung der Geeunfälle, 
„Kammonia““, Capitain Mehlios, auf der 
nach Neufahrwaſſer erlitten pat, 


6. September 1898, Bormittags 10% 


Uhr, 2 
in unserem Geihältsgebäude, Piefſeriiabf 33 —35 (Sofaehäube) 


anberaumt. 
Danzig, den 5. September 1898. 
Königliches Amtsgericht 10. 
Die Erben der am 20. 
Witwe Cornelia Wiebe, geb. Kin 
Ar prüche an den Nachlaß der 
werden biermit erſ 
unter zeichneten, geri 
Danzig, den 3. September 1898. 


11438) 
m 1. 


Die a 
Nusufte Amande Friederike Cengnich geb. S 
Zeitament zum Erben eingefeht ihren Gohn 
Tengnich, unbekannten Aufenthalt 


ſowie alle d 
ritorbenen erheben 


be 


Tangenmarkt 26,1. 


der Kloakgruben in Neu- 
oſem Wege unter Geſtellung 
1½ ebm Inhalt und der Pumpe 


Wir erſuchen um Augebote zur Uebernahme der 
f Nähere Auskunft wird während 
der Dienſiſtunden im Sekretariat des Baubureaus auf dem Rath- 


ofgebäude), 


welche der deutſche Dampfer 
Reile von Antwerpen 
baben wir einen Termin auf den 


April 1898 in de fes re 
enigen, 


ucht, ſich innerhalb 4 Wochen im Bureau des 
chilich beſteilten Nachlaßpflegers zu melden. 


weiß man nicht, ol eplantes Derbrechen 

oder einen dumme 2 D. M. 

8 Arojanhe, 9 Al dem Tiſchlermeiſter 
Otto Pommereniı ände — auf etwas 
erhöhtem Terrait ide geflern ein Steinkiſten⸗ 
grab aufgefunde m e, Urnen entnommen 
wurden. Eine d lid; erfehrt, iſt im Befi 
der hieſigen Sch welche viele Der · 
nierungen aufwies. {ft leider zerbzocen. Beide Urnen 
bargen eine große Dienge von Knochenreſten. Dem 
Director des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums wird 
über dieſen Alterthumsfund Anzeige erſtattet und 
weiteres Nachgraben eingeſtellt werden. Dor Jahres- 
friſt wurde an derſelben Stelle ein noch gut erhaltenes 
Skelett gefunden. 

Königsberg, 4. Sept. In der Nähe von Branden- 
burg henterte in der Nacht von Mittwoch iu 
Donnerstag der Gegelhahn des Zifchers Gottfried 
Kollſtein aus Gr. Heydekrug. K. und fein Gehilfe, 
welche ſich im Fahrzeuge befanden, fielen über Bord, 
letzterer wurde von dem Maſt getroffen und erhielt 
erhebliche Derletzungen am Kopfe. Glücklicherweiſe 
befanden ſich in der Nähe der Unglücksſtelle noch 
mehrere Hendehruger Fiſcher, welche auf die Hilferufe 
der Derunglückten herbeieilten und fie vom ſicheren 
Tode erretieten, (K. H. 3.) 

* Aus dem Wahlkreiſe Pyritz⸗Saatzig. Ein 
uns in dieſen Tagen zugehendes Fiugblatt theilt 
mit, daß der Vorſitzende des Bundes der Land- 
wirthe Schr. v. Wangenheim, der jetzige 
confervative Reihstagscandidat, obwohl größerer 
Grund beſitzer, keine Einkommenſteuer zahlt. Es 
wird hinzugefügt, daß dieſe Mittheilung, die wir 
anfangs für unbegründet hielten, Herr v. Wedell⸗ 
Kannenderg beftätigt hat. Ob Herr v. Wangen- 
heim ſein Gut verkaufen wird, um als Reichs- 
tags- und Landtagsabgeordneter den größeren 
Theil des Jahres in Berlin zuzubringen, wird 
nicht mitgetheilt. 


zahlreich besucht von Brauern 
beginnt den Winter-Cursus am I. 
Diensten. Die Direction Dr. 


November, 


123 
agen- 
Ab. 


Kultur- u. Bermefiungs-Zehnikern. 
Prod. d. d. Direction. 


„Narienauelle” 


Sauerbrunnen ersten Ranges 


REN Flasche fie nor 10 Pfennig 


von 25, 50 und 100 Flaschen ab hier 


(11426] 5 


Ba 


Sanatorium Waſſ 
Zoppot bei Danzig 


N 


(11480 


11981 Näheres burch den birigirenden Arzt 


welche 
wollen, 


Paul Casper, Rechtsanwalt, 


Juni d. Is. hierfelbit verftorbene ſeparirte Frau 
chmidt hat in ihrem 
Guſtav Reinhold 


8, 
Als Pfleger des Nachlaſſes der Erblaſſer in fordere ich alle, die 


über den zeitigen Aufentnalt des Buftan Reinhold gengnich Aus.] 75 


kunft zu ertheilen in der Cage ſind, hiermit auf, ſich 
melden. 


Danfig, den 2. Gepiember 1898. 
Wessel, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung vom 29. 
1898 die in Joppot beitehende I 
frau Marie Kroll, geb. Reichwaldt, aus Gr. 
Kreis Oſterode) unter der Firma: 

Marie Kroll 


0 
in bas diesſeitige Firmenregiſter (unter Nr. 40) eingetragen, 


(11391 | We —— 


Zoppot, den 30. Auguſt 1898. 
. Aöniglices amtsgericht. 
Im Anſchluß an unſere Bekannt- 
machung vom 1. d. Mts. bringen 
wir zur am nuf daß der Tarif 
ür Zucker im Rulliih-Meftpreußt- 
chen Berkehr — Ausnahmetarif 
7 — erit vom 8./20. Oktober cr. 

ab aufgehoben wird. 

Don demielben Tage ab trit 
auch der im genannten Derkehr, 
ſowie der im Danzig-Warſchauer 
Verkehr beſtehende Ausnahme; 


in einer Stre 


91000 


ache 


rait, 2 3 
r , Hasen TEN 
ede e ge 108. Stützer. Nachahmungen u. gälihungen anleres Bieres, 


Die Direction der Marienburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn 
namens der betheiligten Der- 

waltungen. 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


Große Allee, 


SS., „Brunette“. 
SS., Artushof“. 


Es laden na 

In Swanſea: (1478 

88. Echo“, cd. 16/18. September. 

In London: 

88. Blonge“. on. 5. /I. September. 
Th. Rodenacker. 


Nach Memel 


ladet S. S. „Stadt Cübeck /, Capt. 
Krauſe, am Mittwoch, d. 7. d. M. 
am Bleihof; Güteranmeldungen 
nimmt entgegegen (26 


F. G. Reinhold. 


ormittags 


Waiſen 
wünſchen Heirath. 


— 


Mufter 


Auguſt 1898 iſt am 30. Auguſt 
der Lehrer - 
chmückwalde 


Auction er 
am Kielgraben, in der Nähe 
der Garniſonbächkerei. | 


Mittwoch, den 7. Gepiember, |} 
Vormittags 11 Uhr, werde ich] 


it 0 N 
Ziegelſteine 


iarif B für Zucker vp. außer] zſfentlich meiſibietend gegen ſo- 


Gerichtsvolltieher. 
Bureau: Schmiedegaſſe 9. 


Auction 


ſtag, d. 8. September 1275 
1 u, 


mit 30 000 qm langem, geſundem 
Rohrgemwebe. 
Ferd. Rzekonski. 


und Wittm i 
großem Vermögen 


Journal Charlottenburg 2. 


d 
beſorgt und — 
C. 0. Oſſowshi, 


Ingenieur, 
Bertin W. 9 
Botsdamerlirahe 3. 


ei mir zu 
(11457 


in der Cage, den wohlverdienten Ru 
Bieres gemeinſam zu wahren un 
dafielbe noch mehr wie früher durch 


Qualität zu liefern. 


Freunden eines geſunden 


machen, daß wir 


Bezeichnung 


Grätz, Provinz 


e Sſid⸗ 
Hr 
— 

88 in 
Sriquets und Holz 


* 


Johba 288 aladi 
Mittergaſſe Nr. 18/18. 


Brauer-Akademie zu Worms, 


aus fast] alien Ländern, 


Schneider, 


Städtische Tiefbauschule Rendsburg. 


Ausbildung v. Straßen-, Waffer-, Eiſenbahnbau-, Tiefbohr⸗, 
5 urſus 4 


excl. Glas 
in Kisten 


Ostrometzko, Kreis Culm, Westpreussen - 


Bei franco Rücksendun 
X werd. die Fastagen z. vo Die Gräfl. 
Preis zurückgenemmen- Brunnenverwaltung. 


erheilanilt 


Comfortable Einrichtung. 
Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl ze. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Dr. L. Firnhaber. 


Die Vereinigten Grätzer Bierbrauereien find nunmehr 


nur allerbeſtem Weisenmalz und Hopfen in vorzüglichſter a u % zur ſehr fich. Stelle gelucht. 


eee K 
ä e ee e Eee 
Dir empfehlen daher unfer GrätzoR fi Obstweine An- U. Verkauf 


die in neuer Zeit vielfach angeboten werden 
zu wollen, indem wir gleichzeitig darau 


auf Grund einer Gerichtsentſcheidung letzte 
Inſtanz mit der ganzen Strenge des 
in allen Fällen vorgehen werden, in welchen 
Brauereien, Bierhändler oder Gaſtwirthe die 
„Gräber Bier“ benutzen, um Nach- 
ahmungen unſeres Bieres zu verkaufen. 


Bereinigte Grätzer Bierbrauereien, 


Geſellſchaft mit befhränkter Haftung. 


engliſche und oberſchleſiſche 


. Hife. und Nußkohlen, 
Anthracit u. Schmiedekohlen, 


‚empfiehlt zu billigſten Tagespreilen 


dinski, 


udwig Zimmermann) 


Vermiſchtes. 

Schwalhheim (Württemberg), 8. Sept. Während 
eines heute Vormittags zwiſchen Schwaikheim 
und Dinnenden abgehaltenen Brigademanövers 
ſtürzte bei einer einen Abhang hinunter er- 
folgenden Reiter - Attache auf Infanterie eln 
Dragoner mit dem Pferde. Fler durch fielen 
gegen 20 Reiter, Mehrere erlitten Beinbrüche 
und Quetſchungen, andere wurden durch Lanzen 
ftihe verletzt. 

Kempten, A. Sept. Als am Freitag Abend 
nach beendetem Manöver die Geſchütze zufammen- 
geſtellt waren und viele Leute fie umftanden, 
ging eines der Geſchütze, dem die Kartuſche noch 
nicht entnommen war, los. Sechs Civilperſonen 
wurden verwundet, darunter ein junger Mann 
lebensgefährlich. Ein Militärarzt war raſch zur 
Stelle. Der Schwerverletzte wurde ins Kranken- 
haus, die Uebrigen in ihre Wohnungen gebracht. 
—— — ſ— 


Danziger Börſe vom 5. September. 


Weizen in feſter Tendenz bei 1—2 M höheren 
reiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 761 Gr. 
52 A, hellbunt leicht bezogen 766 Gr. 153 M, hell 

bunt 777 Gr. 158 M. hochbunt 774 Gr. 159 M, 
780 Gr. 160 M, 799 Gr. 161 M, fein hochbunt glaſig 
807 Gr. 163 M, weiß 783 Gr. 160 M, fein weiß 
788 Gr. 163 M, roth 756 Gr. 148 M, 788 Gr. 153½ 
M, mild roth 799 Gr. 160 M per Tonne. 

Roggen Set bis 1 M höher. Bezahlt iſt inländiſcher 
688 Gr. 125 M, 702, 724 und 744 Gr. 127 M, 747. 
750, 756, 759, 762, 768 und 744 Gr. 127½ M. 699 
Gr. 702, 705, 708, 711, 726, 732 und 738 Gr. 128 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländiſche große 680 Gr. 132 M, ruſſ. zum Zranfit 
große 659 Br. 92 M, weiß 698 Gr. 112, 115 M. 
kleine 591 Gr. 84 M, Futter 83 M per Tonne. — 


Programm zu 


Commandit-Gesellschaft 
Bromberg 
Schrötiersdort. 


Gem. 
( 


g Zuge Feld- 1. Auduifriebahuwerke 


Lauigewiohts-u.Fuhrwerkswaagen, 
Kleinbahn- u.Normalspur-Waggen- 
waagen.— Reparaturen, Umbauten. 
Preislisten gratis und franke, ; }% 


Grohe Betten 10 und 1 AIR 
beſtehend in Deckbelt, Unter betiſß 
u. 2Kiſſen mit gereinigten neuen 
beſſere Ausführung 
15.—, 18.—. 20.— Al. 
Fuüllfertige Bettfedern, 
= arantirt neu u. gereinigt, per] 
00, 1,25, 1,50. « 


(10100 


Hoffmanns 
Citronenſaft 


Hendewerkapotheke u. Apotheheji 
am Langenmark (178718 


Seifenpulver.1 


Anerkannt 
beftes und billigſtes 
Waſchmittel der Well. 
Schutzmarke 
„Siegeswagen“ 
u haben in allen Drogen- 
und Colonialgeſchäften. 


—— n A . ar 
Auf ein im beiten baulichen 

Zuſtande befindliches Grundſtück 

in Neufahrwaſſer werden 


zur 1. Stelle 


Mk. 25000 geſucht 
91780 


rätzer 
u mehren, und 
erwendung von 


8000 Mark 


Selbſtdarleih, belieb. gefl. Adre 
u. M. 97 an d. Exp. d. Zeilg. erb. 
4 2 en-Capitalien 
billieft Guftav Meinas, Heilige 
Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe. 


Bier allen 
bitten unſere 


surüchmeifen 
aufmerhſam 


1. 
St 


2000 Mark 


45% hinter 200 000 M Land- 
. Gerichtst 000 Ju 
ee 


Gäde, 


8», offeri 
ala 


Geſetzes 


Posen. 


Curſus die An 
erl., Tanggarten 115, 6, 


(113% chäferei. 


;ſopwie Lowries aller Art, u 


\ für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Zlege⸗ 
leien etc. 


* 
Gleiſen 1 ager. 
Gipswerke Ernestinenhöbe 
F ß ihre vorzüglichen Fabrikate wie: 


strichgips, Stuckgips, 
Modellgips, Lenzin, Analin, 155 


N Günfige Gutsverkäufe „ Danzig, 


= Gr. Bölkau, an der Chauffee nach 
n sum Bahnhof 
7 Derkaufe kommen: 


A. Das Kauptgut, ca. 1000 Morgen aroh, mein 


B. Das Ziegeleigut, ca. 180 Morgen groß, Dampf- 


c. das Vorwerk Kunzendorf, ca. 700 Ner- 


Alle 3 Güter ſind gut arrondirt, Im Süden bildet — 
Radaunefluß, welcher iu gewerblichen Anlagen ſehr ge» 
eignet iſt, die Grenze. 

Die Kaufbedingungen find fehr günitig. Jede hoften- 
loſe nähere Gut 


Gr. Bölkau, wie auch die 


Knüppel, 


ſowie Rüftit „ Pfä ie. 
offerirt zu fees N 
ſtalion aus 
bei Hoch 


8. 


Näheres Zoppot, Luiſen · 
ftrahe 2. 


Alavier, pafl. f. Anfänger, u. 
1 Schlafſorha, 1 Klapptiſch⸗ h 
2 Beitgeitelle u. div., zu ver- 
haufen Brandgafje 9b. 1 Tr. Jerpedition dieſer Zeitung erben 


Tonne bez. — 
feuchter 208, 210 
180 M per 


Hafer Mauer, Inländiſcher 119 per 
Raps inländiſcher 190, 20%, 207 M. 
M, ruſſ. zum Tranſit etwas ſchimmlig p 
Tonne gehandelt. — Weigenhieie mittel 4,10 M, feine 
4,10 M per er na - © er. 
Contingentirter loco 72,75 nom., nicht contin- 
Beton loes 52,75 M Br., Aoobr-Mei 99,50 M 
nominell. 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 3. September. Wind: D. 

Angekommen: Charlotte, Birnbaum, Königsberg 
(nach Halmftad beftimmt), Getreide. — Paulina, An- 
derſſon, Corje, Aalkfteine. — Oceanic (SD.), Zörnberg, 
Lulea, Eifenerz. 

Geſegelt: Sophie (Sp.), Mewe, Eharpnek, Koll, = 
Silvia (SD.), Lindner, Flensburg, En 

4, September. Wind: NND. 

Angekommen: Orient (SD.), Harcus, Lelth und 
Grangemouth, Güter. — kg = .), Arvidfon, Eim- 
hamn, Kalhfteine. — Emma, Müther, Saffnit, Kreide. 
— Augufte, Scheel, Chriſtianig, Eis. — Hermine 
(SD.), Krüger, Alloa (nach Königsberg beftimmt), 
Kohlen. — Siam (SD.). oid, eee Theilladung 
Güter. — Julia (S.), Beier, Methil, Kohlen. — 
Johanna, Marzahl, Elbing (nach Hamburg beftimm 
Holz. — Flashlight (SD.), Wilkinſon, Liverpool (o 
Stettin), Güter. — Frigg (Sb. ), Kriſtofferſen, Stettin, 


leer. 
Geſegelt: Brutus (SD.), Philippi, Uleaborg, Mehl. 
—— 


Verantwortlicher Rebacteur Georg Sander in Danzig. 
Aruch und Derlag von H. ©. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma age Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


rein zur Förderung des Midchenwohles. 


In unferem Bureau, Jopengaſſe 9, hochpart., werden tüchtigen 
weiblichen Dienitboten 


unentgeltlich Stellen vermittelt. 


Gleichteitig erlauben wir uns die 
bie Beitrebungen unſeres Vereines aufmerkſam zu machen und 
dieſelben um ihren Beitritt zu erſuchen. (10562 


eehrten Herrihaften auf 


Der Vorſtand. 


Danzig, Neugarten 22, 


offeriren 


aste und trans. 
portable ai 


Weichen und Drehſcheiben 


Billige Preiſe, ſofortige Lieferung. 
Alle Erfahtheile, guch für von uns nicht 929% 


(Oscar Berger) 
Niedersachswerfen a. H., 
(110943 


| in nur prima Qualitäten 


Bon der der Landbank zu Berlin en 11 ung 
e anıig eilen), 
ölkau (2 Kilom.) ollen — 


Nüben- und Weizenboden, in hoher Cultur, vorgüg» | 
liche Lage, mit ſehr ſchönen und reichlichen ebäuden 
und n end gutem lebenden und todten 
Inventar, mit vollen Borräthen und guten Saaten. — 
Jucker fabrik in Prauſt (4½ a 
Molkerei in Kahlbude (%% Meile Chauſſee). 


tiegeleibetrieb, 2 Ringöſen und alle erforderl 
Gebäude, Maſchinen, Mienen reſſen, beende, 
Lowries, Gleiſen etc., unerfhöpflihes Cehmlager, 
RER Fabrikation, welche noch erhöht werden kann, 

Millionen Steine prima Qualität. Stets reißender 
Abſatz nach Danis zu hoben Preiſen und viel 
Lokalverkauf. 


gen, gute Gebäude, Inventar, Gaaten und Dorrät 


Aushunit ertheilt die svermwaltung 


(10313 


„LAND Bank, 


Berlin W., Behrenſtraße 43/44, 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſi 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (59 


Wilhelm Werner, 


einer Sort 
Stüblau. 


lum in Thorn. 


42 
Rolub 
11358 


für alt zu kaufen 
Offerten unter r 9 — 


edition dieſer Jeitung erbe 
eprülentantin 
ober® t 
2 finder Häberer Iehranfiatten 
leichzeitig 4. Führung d. Haus- 


altes per ſofort od. ſpäter 
Offerten unter M. 8 


u ver. 
(11912 


